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Anzeigenpreise: 10 8 Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts r. 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Mi..imeterncile ba 
Rekiameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 ZI. Gewährter Rabatt kommt hei ge richie! er 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs inFortfall. — Anzeigenschluß: abends chr 


Katowice, den 17. Oktober 1932 


„Amtliche und Heilmittel-Aureigan sowie 


Für. das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum, 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Papen spricht in Paderborn 


Es geht vorwärts mit Hindenburg! 


Erhöhung der 


Unterſtützung 


im Winter 
[Telegraphiſche Meldung) 
Paderborn, 17. Oktober. In ſeiner Rede, die] weit gegangen, daraus auf eine beſondere Ar⸗ 


Reichskanzler von Papen Sonntag vormittag[beiterfeindlichk 


eit der Reichsregierung 


vor den Vertretern der Weſtdeutſchen Wir t⸗ zu ſchließen Wir verteilen keine „Milliarden: 
ſchaft hielt, wies er mit Nachdruck darauf hin, geſchenke an die Unternehmer“, ſondern wir haben 


daß die Wirtſchaftspolitik der Reichsregierun 
um vornehmſten Ziel habe, Arbeit un 
rot zu 


machen. Der Wirtſchaftskampf, fuhr der Kanzler 
fort, iſt ein wichtiger Teil des nationalen Frei⸗ 
beitskampfes. Seine Grundlage war die Auf- 
rechterhaltung der Währung, fein Ziel die Be⸗ 


chaffen und dem Wieder reichende Exiſtenzmöglichkeiten zu 
anſtieg der Wirtſchaft die Bahn frei zu Alles, was den Unternehmungsgeiſt 


nur das eine Ziel, möglichſt vielen Millionen von d 


Kampf um Deutſchlands Recht und Freiheit 


Arbeitsloſen wieder Arbeitsmöglichkeiten und aus⸗ 
verschaffen. 
im Lande 
ſtärkt, zur Geſchäftsbelebung und zur 


Erhöhung des Wirtſchaftsumſatzes 


B f . ER 
freiung von den Tributen. Denn der Ausgang führt, iſt 3 im beſten und 1 


der Verhandlungen von Lauſanne, der der 


inne des Wortes. Hierauf kam er auf den offe⸗ 


deutſchen Wirtſchaft die Befreiung brachte von] nen Brief der Verbands⸗Präſidien der e en 


chweren unerträglichen Belaſtungen, war die 
orausſetzung, daß die Regierung von 
eidigung gegen die Wirtſchaftskriſe nun 
ngriff, d h. zur ſtarken Anregung 


der Ver⸗ſtellte, daß es eine völlig falſche 
zum [Tatſachen ſei 
aller] werde, die 


Arbeitervereine zu ſprechen, demgegenüber er feſt⸗ 

Darſtellung der 
wenn in dieſem Brief behauptet 
Reichsregierung hätte ſich das Er⸗ 


wirtſchaftlichen Kräfte im Sinne einer Beſſerungſ mächtigungsgeſetz geben laſſen, um den in 60 Jah⸗ 


der Lage überging. Das war der führende Ge⸗ 
danke im Wirtſchaftsplan der Reichsregierung. 

Den Zeitpunkt, den wir wählten, kam 
dabei zugute. 


Aber die Ueberwindung der nommenen Einfuhr gewiſſer 


ren aufgebauten Arbeiterſchutz abzuſchaffen. Dann 
beſchäftigte er ſich mit dem beſonders umſtrittenen 


uns | Punkt des Wirtſchaftsplones, der in Ausſicht ge⸗ 


landwirtſchaftlicher 


Kriſe kommt nicht von ſelbſt, ſie verlangt | Erzeugniſſe, die er nochmals als Notmaß⸗ 


jetzt ein raſches und wagemutiges Handeln. nahme bezeichnete. 


Der Kanzler betonte, daß alle Maßnahmen 
eine Vorbedingung erfüllen müßten: 
Die Arbeiten müſſen produktiv ſein, ſie 
dürfen Währung und Kredit nicht aufs 
Spiel ſetzen. 


Die bisherigen Wirtſchaftsmaßnahmen 


teichsregierung find Uebergangsmaßnahmen für] da 


eine Zeit von 12 Monaten. Auch die öffent⸗ 
iche Hand wird durch Erteilung von Aufträgen 
an der Wirtſchaftsbelebung mitwirken. Dieſe 
uftragserteilung foll ſich insbeſondere auch, ſo⸗ 
weit praktiſch durchführbar, auf die mittleren und 
leinen Betriebe erſtrecken, denn das iſt Mit⸗ 
telſtandspolitik der Tat 

Geſchäftsbelebung und eine fühlbare Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes find ſchon einge— 
treten. Wenn das Werk der wirtſchaftlichen Ge— 
ſundung fo fortſchreitet, wie wir es erwarten und 
offen, dann wird es uns auch von den ſchweren 
Sorgen erleichtern, die heute noch über den öffent⸗ 
lichen Finanzen lagern. Namentlich von den 
ſchwer leidenden 


Finanzen der Städte und Gemeinden 


Ausdrücklich müſſe er Ge⸗ 
rüchten entgegentreten, als könnte die Kontingen⸗ 
tierungspolitik möglicherweiſe unſere Währung 
gefährden. Eine ſolche Gefahr liegt nicht vor 
und ſie ſei auch von keiner Stelle behauptet wor⸗ 
den, die für die Währung Verantwortung trage. 
Je ſchneller unjere Verhandlungspartner einſehen, 


daß wir dieſe Maßnahme nicht aus Schikane 
Her gegen ihre eigene Landwirtſchaft ergreifen, ſondern 


ßes ſich hier um eine Notſtandsmaß⸗ 


nahme zur 


Rettung 
der deutſchen Landwirtſchaft 


handelt, um ſo ſchneller werden wir zu normalem 
Wirtſchaftsaufbau zurückfinden. Der Kanzler 
itreifte die Reorganijation der Preußenkaſſe 
und die Verabſchiedung der zweiten Entſchuldungs⸗ 
verordnung für das Oſthilfegebiet und fuhr 
dann fort: Wenn es auch gelungen iſt, binnen 
kurzer Zeit über 5 Milliarden RM. ausländiſches 
Leihkapital zurückzuzahlen — ein Zeichen der un⸗ 
gebrochenen wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands — ſo iſt ein abermaliger Abzug 
fremder Gelder doch gegenwärtig nicht möglich. 
Es muß daher erwartet werden, daß über das Be⸗ 
ſtehen des Stillhalteabkommens hinaus das Aus⸗ 


gilt es, daß ſie nur von unten herauf durchſ land die von ihm nach Deutſchland geliehenen 


ie natürliche Beſſerung der Wirtſchaft und be⸗ Gelder ko 
ſonders der Arbeitslage entlaſtet werden können.] ferner auf 


Wir werden 
der Weltwirtſchaftskonferenz darauf 


konſolidieren läßt 


a dieſe Beſſerung nur langſam eintreten kann, hinwirken, daß ſich in den Gläubigerländern die 
at ſich der Reichsfinanzminiſter ſchon jetzt ent⸗ Erkenntnis immer mehr durchringt: 


ſchloſſen, die monatliche Ausſchüttung für die 
Vohlfahrtshilfe an die Gemeinden im Ottober 
bon 50 auf 60 Millionen, im November um wei. 
tere 5 Millionen zu erhöhen. Zu den Teilen 
es Wirtſchaftsprogramms der Reichsregierung, 
die am meiſten angefeindet, gehört die ſogen. 
ohnſenkungs verordnung vom 5. Sep- 
tember. Nur die Ausſicht auf eine 


friedliche Durchführung des Wirtſchaftsplans 
gibt der Reichsregierung auch die Möglichkeit, 


Der Schuldner kann ſeine Verbindlich⸗ 
leiten nur durch Zahlung in Waren 
erfüllen. 


Die Rückzahlung von, Schulden zu ber- 
langen und gleichzeitig die Grenzen gegenüber 
Waren zu verſchließen, bedeutet den völligen Ver⸗ 
zicht auf die zwingenden Geſetze wirtſchaftlicher 
Logik, Die wichtigſte Aufgabe der Weltwirtſchafts⸗ 
politik muß in der Beſeitigung der Schwierigkei⸗ 


die Arbeitsloſenunterſtützung für den Winter ſo⸗ ten liegen, die auf dem Gebiete des internationa- 


wie ſoziale Leiſtungen zu erhöhen. 


Das Reichs- len Zahlungsverkehrs faſt alle Staaten betroffen 


tabineit hat vorgeſtern die nötigen Beſchlüſſe ge-| haben, damit durch die Aufhebung der Deviſen⸗ 


faßt. Sie werden in den nächſten Tagen 
öffentlicht werden. 


ver⸗[Zwangsbewirtſchaftung der Privatwirt⸗ 
5 ſchaft ein neuer, weiterer Impuls gegeben werden 


Eine weitere ſcharfe Kritik, juhr der Kanzler] kann. 


fort, hat der ſozialpolitiſche Teil des Re⸗ 
dierungsprogramms erfahren. 


* 


Jahre angeſtrengteſter Arbeit und Spar- 


Man iſt ſogar ſo⸗ ſamkeit auf allen Gebieten der öffentlichen 


Wirtichaft liegen vor uns. Das große Werk des 
Wiederaufbaues der deutſchen Wirtſchaft fordert 
das Zuſammenſtehen aller gutwilligen deutſchen 
Männer in der von tiefſtem ſozialen Geiſt und 
Verantwortungsbewußtſein erfüllten echten Not⸗ 
und Volksgemeinſchaft. Nur entſchloſſenes und 
wagemutiges Handeln in Anerkennung gegebener 
Tatſachen kann es ſchaffen. Die Reichsregierung 
glaubt, die notwendigen Vorausſetzungen für die 
Neberwindung der Kriſe geſchaffen zu haben. 
Ueberkluge Zweifler halten der Durchführung 
unjerer Pläne die beiden Unſicherheitsfaktoren 
der auswärtigen und der inneren Politik ent⸗ 
gegen. Eine ſtarke Staatsgewalt iſt bayı da, daß 
fie die Unſicherheiten nach öglichkeit 
beſeitigt. Aus dieſem Grunde haben wir 
en 


in der Welt aufnehmen müſſen, denn niemals 
kann Europa zur Ruhe kommen, wenn Deutſch⸗ 
land nicht die Grundrechte aller Völker gewährt 
werden. Sie allein ſichern die Grundlage 
des Friedens und führen zu jener morali⸗ 
ſchen Abrüſtung, die man jo vielfach predigt. Unſer 
gel it, Abrüſtung in 950 Europa und in der 
elt, leiches echt und gleiche 
Sicherheit! Unſer Ziel iſt ein Zuſtand 
innerhalb Europas, in dem es keine Hegemonie 
und kein Syſtem politiſcher Bündniſſe gibt, ſon⸗ 
dern wo die Völker in gegenſeitiger Achtung 
ihrer ſtaatlichen und kulturellen Individualitäten 
ihren Menſchheitszielen nachſtreben können. 

Der Gedanke des sacrum imperium, des Hei- 
ligen Deutſchen Reiches, von dem ich in Mün⸗ 
chen als von der Sehnſucht kommender Geſchlech⸗ 
ter zwiſchen den Alpen und der Memel ſprach, iſt 
nicht geboren im „Jahrhundert der Nationali⸗ 
täten“. Er iſt nicht, wie ein Teil der Auslands⸗ 
preſſe es dargeſtellt hat, „'mperialiſtiſch“, 
er iſt vielmehr der Ausdruck der großen abend⸗ 
ländiſchen Völkerverbumdenheit, der 
Ausdruck deutſcher Kulturſendung im mitteleuro- 
päiſchen Raum. Seit der notwendig gewordenen 
Einſetzung eines Reichskommiſſars für Preußen, 
die ſich ohne Schwierigkeit vollzogen hat, iſt die 
Erkenntnis von der 


Notwendigkeit einer Reichsreform 


auf dem Marſche. Schon im gegenwärtigen 
Uebergangsſtadium haben ſich die Vorzüge einer 
engen Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und Preu- 
ßen handgreiflich erwieſen. Selbſtperſtändlich be⸗ 
abſichtigt die Reichsregierung nicht, da ſie auf 
föderaliſtiſchen Boden ſteht, eine Reichsreform, 
ohne die Erhaltung der Selbſtändigkeit der preu⸗ 
ßiſchen Willensbildung durchzuführen, auf welche 
es anderen Länder mit Recht Wert legen. 

Nicht wir haben etwa den normalen Weg 
der Freiheit und der Beſtändigkeit der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe erlaſſen, wie es uns oft zum 
Vorwurf gemacht wird, ſolche normalen poli- 
tiſchen Verhältniſſe haben längſt nicht mehr be⸗ 
ſtanden. Nicht wir haben eine anormale Lage 
geſchaffen, ſie iſt das Produkt der Verantwor⸗ 
tungsſcheu und Unbeſtändigkeit unſeres deutſchen 
Parteiweſens. Wir haben allerdings den Ent⸗ 
ſchluß gefunden, dieſe ſchleichende Krankheit 
abzukürzen. Wer uns rät, wir ſollten uns 
wieder den ſchwankenden Mehrheiten anvertrauen, 
den frage ich: Welche Partei oder Parteien⸗ 
„ kann der Regierung, kann vor allem 
er 


ſchwer bedrohten deutſchen Wirtſchaft 


die notwendige Sicherheit geben? 13 Jahre lang 
konnte dieſer Beweis geführt werden, 13 Jahre 
lang hatten die Parteien Zeit, das Volk zur Ver⸗ 
antwortung zu erziehen. Wer von uns ein Zu⸗ 
rück fordert, der fordert das ſchlimmſte Expe- 
riment, das heute gemacht werden könnte. Das 
Volt, betonte der Kanzler, wird ſich wieder deſſen 
erinnern, daß es aus Ständen und Berufen be⸗ 
27 die alle einander brauchen, und ni cht aus 
eindlichen Klaſſen. Dies zu bewahr⸗ 
heiten iſt aber zunächſt die Pflicht derienigen 
Schichten, die ſich zur wirtſchaftlichen Führung 
berufen wiſſen und denen die Regierung durch 
das Wirtſchaftsprogramm die Möglichkeit gegeben 
hat, ihre Verantwortung wieder zu betätigen. 


— —— l —[——dᷣn. 
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Hindenburg an die 
Heimattreuen O8. 


Beuthen, 17. Oktober. 
Auf das Begrüßungstelegramm, das der 
Reichsverband Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier anläßlich ſeiner Reichstagung in Beuthen 
an den Reichspräſidenten jandte, ging 
beim Reichsvorſitzenden, Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, folgende Drahtantwort ein: 
„Herzlichen Dank für Ihr freundliches 
Meingedenken und das Treugelöbnis 
der Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober- 
ſchleſier, das ich dankbar entgegennehme. Mit 
meinen Grüßen an Sie alle verbinde ich 
meine aufrichtigſten Wünſche für guten Er⸗ 
folg Ihrer Tagung und weitere erfolgreiche 
Arbeit. 
von Hindenburg, Reichspräsident.“ 


. ß Saite Tan TEN 


Zum Schluß erklärte der Kanzler, daß nicht 
nur die „Anonymität der politiſchen Verantwor⸗ 
tung lichen auch die „Anonymität der wirt- 

i 


ſchaftlichen Verantwortung beſeitigt werden 
müſſe. Die Reichsregierung ſei es dem Volke 
ſchuldig, daß die heimlichen und unſichtbaren 


wirtſchaftlichen Machteinflüſſe durch ſichtbare 
perſönliche Verantwortlichkeit erſetzt werden. Der 
Kanzler ſchloß ſeine mit Beifall aufgenommene 
Rede mit den Worten: In dieſer Notzeit iſt 
nur eine politiſche Weltanſchauung berechtigt: 
Der Glaube an das deutſche Volk, der Glaube an 
unſer deutſches Recht. Ihm gelten in dieſer 
Stunde alle unſere Kräfte, unſer Denken, Han⸗ 
deln und unſer Gebet: „Mit Hindenburg für 
ein neues Deutſchland “l. 


3 Verletzte, 23 Feiinahmen 
in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Oktober. Zwiſchen National. 
ſozialiſten und Kommuniſten kam es in der 
Oldenburger Straße im Nordweſten der Stadt 
zu einer Schlägerei, bei der ein Kommuniſt 
und ein Nationalſozialiſt jo ſchwer verletzt wur⸗ 
den, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Die Polizei verhaftete 14 Beteiligte. 
Bei einem von ihnen wurde ein Trommelrevolver 
gefunden. — Mitglieder der Eiſernen Front und 
Nationalſozialiſten gerieten in der Schönhauſer 
Allee im Norden Berlins in einen Wort- 
wechſel, der in eine Schlägerei ausartete. Da⸗ 
bei wurde ein Angehöriger der Eiſernen Front 
leicht verletzt. Die Polizei nahm ſechs Verhaf⸗ 
tungen vor. — Bei der Auflöſung eines aus 
100 uniformierten Nationalſozialiſten beſtehenden 
Demonſtrationszuges in der Golten⸗ 
ſtraße im Nordoſten verhaftete die Polizei den 
Führer des Zuges und zwei Teilnehmer. 


Filmſchauſpieler Fritz Kampers 
verunglückt 
(Telegtraphiſche Meldung.) 

Berlin, 17. Oktober. In den Morgenſtunden 
des Sonntags ſind im Weſten der Stadt vier 
Automobile zuſammengeſtoßen. Da⸗ 
bei wurde der 41 Jahre alte Filmſchauſpieler 
Fritz Kampers ſchwer verletzt. Auch der 
31 Jahre alte Führer eines anderen Wagens trug 
ſchwere Verletzungen davon. Die beiden Verun⸗ 
glückten ſind in ein Krankenhaus gebracht worden. 


. 
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Schweres Eiſenbahnunglück Schwere Bluttat eines Bahnfinnigen 
in Frankreich 


7 Tote — 15 Schwerverletzte 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. Oktober. Sonntag abend fuhr 
unweit des Bahnhofs Cérences (Departement 
Manche) ein vollbeſetzter Perſonenzug in 
höchſter Geſchwindigkeit auf einen rangierenden 
Güterzug auf. Die erſten Wagen des Per. 
ſonenzuges und mehrere Wagen des Güterzuges 
wurden buchſtäblich zertrümmert. Sieben 
Reiſende, fünf Männer und zwei Frauen wurden 
als Leichen geborgen. 15 Reiſende wurden ſchwer 
verletzt. 


4 Tote bei bolitiichen 


Schlägereien in Wien 


45 Schutzbündler feſtgenommen 
70 Gewehre beſchlagnahmt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 16. Oktober. Als ein nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Demonſtrationszug an dem im 
Wiener Arbeitervorort Siemering gelegenen jo.» 
zialdemokratiſchen Verbandshauſe vorbei⸗ 
marſchierte, wurde er aus dem Verbandshaus 
heraus beſchoſſen. Es kam zwiſchen National- 
ſozialiſten und Sozialdemokraten zu ſchweren Zu- 
ſammenſtößen, worauf die Polizei das ganze 
Viertel abſperrte, um Zuzug fern zu halten. Ins» 


Blutige zuſammenſtäße in dortmund 


geſamt wurden ein Polizeiinſpektor und 
drei Nationalſozialiſten getötet, etwa 
15 Perſonen, zum großen Teil Nationalſozialiſten, 
wurden mehr oder weniger erheblich verletzt. Die 
Polizei verhaftete im ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
bandhauſe 45 Schutzbündler und beſchlagnahmte 
70 Gewehre. 


Hitler Ehrenbürger 
von Koburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


„ Koburg, 17, Oktober, Anläßlich der zehn ⸗ 
jährigen Wiederkehr des Tages, an dem 
ge feine erfte Rede außerhalb Mün- 

ens in Koburg gehalten hat, veranftaltete die 
NSDAP. hier ein Treffen, an dem Adolf Hit ⸗ 
ler ſelbſt teilnahm. Bei einem Empfang im Rat- 
haus wurde Adolf Hitler vor Erſten Bürger⸗ 
meiſter die Ehrenbürgerurkunde der 
Stadt überreicht. In einer Anſprache ſtellte Hit⸗ 
ler die Entwicklung der NSDAP. während der 
berfloffenen zehn Jahre dar und erklärte u. a., 
die NS DAP. wolle die politiſche Macht. nicht 
Miniſterpoſten. Wenn feine Gegner alauben, die 
NSDAP. ſei in der Auflöſung begriffen, fo 
würden ſie am 6. November eine Antwort er- 
halten, daß ihnen hören und ſehen pergehe. Er 
habe die Hoffnung, daß die NSDAP. aus dem 
Wahlkampf unerſchüttert hervorgehe. 


2 Tote, 12 Schwerverletzte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dortmund, 16. Oktober. Etwa 400 Na⸗ 
tionalſozialiſten durchzogen in den Mor. 
genſtunden den Dortmunder Norden und verteil- 
ten unter der dortigen Arbeiterbevölkerung 
Wahlzettel. Gegen 10 Uhr wurden ſie von 
Kommuniſten angegriffen, mit Steinen 
beworfen und auch beſchoſſen. Die Polizei konnte 
die Streitenden trennen. Etwas ſpäter kam es 
dann in der Bornſtraße wieder zu Zuſammen⸗ 


ſtößen zwiſchen nationalſozialiſtiſchen Zettelver. 5 


teilern und Kommuniſten. Die Polizei mußte 
hier die Streitenden mit der Schußwaffe und mit 
dem Polizeiknüppel trennen. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen wurde ein Nationalſozialiſt und eine 
unbeteiligte Frau getötet, verletzt wurden zwölf 
Perſonen ſchwer, darunter ein Polizeibeamter. 


Eine Gemeinde kann die Wohlfahrts⸗ 
llaſten nicht mehr tragen 


Liepe (Kreis Angermünde). Die etwa 1700 
Einwohner zählende Landgemeinde Liepe im 
Kreiſe Angermünde, ehemals eine der wohl. 
habendſten Gemeinden der Mark, iſt nicht 
mehr in der Lage, die Unterſtützungen an die 
82 Wohlfahrtserwerbsloſen e engen da hier ⸗ 
zu jegliche Mittel fehlen. Am ee 
ahlungstag konnte nur ein geringer Teil 
er Unterſtützungen dadurch zur Auszahlung ge⸗ 
langen, daß ein großer Indu 
kommender weiſe eine ö 
machte. Die Gemeinde hatte in ihrex letzten 
Sitzung zwar beſchloſſen, bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe eine Anleihe aufzunehmen, der Plan iſt 


1 geſcheitert, ſodaß die Gemeinde nicht 
me 


hr in der Lage iſt, die durch das Stillegen 


Donnerstags von vier bis sieben... 


23) Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


„Warten Sie die Gexichtsverhandlung ab.“ 

Ohne ein weiteres Wort 5 leuderte Julius 
den Hörer auf die Telephongabel. Starke Zweifel 
an Wulffs gutem Willen und an feinen Fähig⸗ 
keiten, zu helfen, ſtiegen in ihm auf. weht jagt 
er nach einem anderen Verbrecher, aber wer 


Die a war zwei Tage fpäter voll des 

ü oktor Wulff. 

r hatte die Mörder des Ehepaares Beck 
mann, drei junge, arbeitsloſe Burſchen, verhaftet 
. . und die drei legten auch unter der Laſt 
e e ſofort ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
nis ab. 

„Es iſt das dritte Kapitalverbrechen, das der 
Dollerkommiſſar innerhalb zweier Monate auf 
klärte,“ ſchrieb das Mittags-Bournal begeiſtert. 

Im Anſchluß on dieſe Mitteilung folgte die 
Notiz, daß der mit Span nung erwartete Prozeß 
gegen Frau Inge Overberg im kleinen Schwur ⸗ 
gerichtsſaal des alten Moabiter Kriminal ⸗ 
gebändes unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Rückert ſtarten würde. Die Staats- 
anwaltſchaft werde durch Oberſtaatsanwalt Van⸗ 
deneſchen vertreten. Der Landgerichtsdirektor 
hoffte, in einer viertägigen Verhandlungsdauer 
den Prozeß zum Abſchluß zu bringen, es war 
demnach ſpäteſtens Sonnabend, den 24. Januar, 
mit der Urteilsfällung zu rechnen. } 

Julius kämpfte ſtandhaft gegen die Ver⸗ 
ſuchung, erneut mit Doktor Wulff in Verbindung 
zu treten. Wie die Braut auf ein Lebenszeichen 
ihres fernen Geliebten, wartete er ungeduldig 
auf eine Nachricht des Doktorkommiſſars. Aber 
Wulff ließ nichts von ſich hören. 

Sein Ratſchlag: „Warten Sie die Gerichts- 
verhandlung ab!“ war im Gegenſatz zu Julius 
Annahme keine leere Vertröſtung ... keine fo- 
genannte faule Ausrede ... ſondern hatte eine 
tiefere Bedeutung. : l 

Für den Doktorkommiſſar barg Dießens ge- 
waltſamer Tod ... die Verkettung sämtlicher Zu⸗ 
ſammenhänge von der Urſache bis zur Vollendung 
.. . kein Geheimnis. Er war imſtande, alle 
Einzelheiten, als hätte er ſie aus nächſter Nähe 
mit angeſehen, wiederzugeben wie eine Laterna 
magica eine Reihe von Bildern, die bisher, von 
einem falſchen Licht beſchienen, alle Zuschauer 
täuſchten, in ihrer wahren Beleuchtung aber die 


des Doktor Grebsla. 


vorhandenen Widerſprüche klärten und das 
Rätſel löſten. 

Jedoch die Herren vom Gericht waren äußerſt 
kritiſche Beobachter, die einer zwiefachen Beleuch- 
tung 


unumſtößliche Beweiſe zwecks Entkräftung der 


von der Staatsan waltſchaft erhobenen Anſchul⸗ f 


digungen verlangten. Das wußte Doktor Wulff 
zur Genüge. Doch dieſe Beweiſe herbeizuſchaffen 
war ihm, trotz aller kriminaliſtiſchen Kleinarbeit, 
trotz eines großen Aufwandes an Zeit, Geld, 
Mühe und Liſt bisher nicht gelungen. 3 

Und er gab auch die Hoffnung auf, fie bis 
zum 21. Januar zu erbringen, 

Er verbündete ſich aus biefem Grunde mit 

Er arbeitete mit ihm in ſtun⸗ 

denlangen Konferenzen einen Verteidigungsplan 
aus. von dem ſich beide einen großen Erfolg ver⸗ 
ſprachen. N 


Gleich einem fallenden Gegenſtand, der ſich 
dem Ende zu immer ſchneller e verfloſſen 
für alle am Prozeß mehr oder minder Beteilig- 
ten die Tage bis zum Verhandlungstermin im- 
mer raſcher. 

Inge fand in der letzten Nacht wenig Schlaf. 
Alle Augenblicke ſchreckte ſie empor. 

Die Aufregungen der vergangenen Wochen, 
der Kampf mit Dießen, die Mordreportage, der 
Kauf der Halskette, die Verhaftung, Georg im 
Polizeipräſidium, die Fragen des Unterſuchungs⸗ 
richters von Altenhofen, alles erwachte wieder in 
ihrem müden Kopf, der ſie ſchmerzte und im 
Fieber glühte. 

Plötzlich geoen Morgen fühlte fie, daß fie 
ganz kalt wurde. Voll Unruhe je ſie ih auf 
recht .. . ſaß in dem ſchmalen, harten Bett 
ängſtlich lauſchend wie ein Haſe und ſann nad) 
was ſie hatte erſchauern laffen. Eine Stimme! 

Sie hatte geträumt, der Richter ... ein 
Mann mit wallendem weißen Bart ., erhob 
ſich von einem Platz und verkündete? Fünf Jahre 
Zuchthaus! 

Sie ſchrie laut auf in ihrer Herzensnot und 
beruhigte ſich erſt, als fie ſich erinnerte, den lan ⸗ 
gen, wallenden Bart in vielen Filmdramen ge 
ſehen zu haben. Ex trug, wie Julius behauptete, 
feinem Beſitzer viel Geld ein. Wenn in irgend» 
einem Film ein Gerichtspräſident oder Geſchwo⸗ 
renenobmann benötigt wurde. mußte der patriar 
chaliſche Bart würdevoll in Großaufnahme er⸗ 
zittern. Filmproduzenten, Verleiher, Kinobeſitzer 


entgegen». 
Nerve 


ſkeptiſch gegenüberſtanden und ſchlüſſige, ba 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hagen i. W., 17. Oktober. Auf dem Wege 
von Letmathe nach Gen na an der Lenne 
bei Iſerlohn brach zwiſchen einem gewiſſen Karl 
Sommer und ſeinem Vater ein Streit mit 
wilder Heftigkeit aus. Der Sohn erregte ſich aufs 
äußerſte und ſtach ſeinen Vater nieder. 
Dann eilte er nach Letmathe zurück und 
Yannte wie ein Wahnſinniger durch die 


Straßen: Wer ſich ihm entgegenſtellte, den griff 
er au. Einer Frau, ihrem Sohn und einem 
anderen jungen Manne brachte er lebens» 
gefährliche Verletzungen bei. Ein dritter 
wurde von ihm ins Herz geſtochen und war 
auf der Stelle tot. Sommer iſt entflohen; hat 
ſich dann ſpäter aber freiwillig der Polizei 
geſtellt. 


Soldatengräber aufgeriſſen 


Gebeine auf dem Felde verstreut 
[Telegraphiſche Meldung) 


Lodz, 17. Oktober. In Kuznica bei Petrikau 
befand ſich ein großer 0 dafi. e 
auf dem 400 deutſche und 60 ruſſiſche Soldaten 
begraben waren. Die deutſchen Beſatzungsbehör⸗ 
den hatten während des Krieges den Friedhof mit 
einer Mauer aus Stein und Beton umgeben und 
ihn muſterhaft hergerichtet. Dieſer Friedhof wird 
icht serie und zwar ſollen die Gebeine der 

oten nach Belchatow übergeführt werden. 
Die Art und Weile, wie dieſe Verlegung vor⸗ 
genommen wird, hat bei der Bevölkerung der 
umliegenden Dörfer, die 1 aus Deutſchen und 
Polen zuſammenſetzt, außerordentliche Empö⸗ 
rung derber e Die Gräber ſind geöffnet 
und die Gebeine der Toten aufs Feld geworfen 


worden. Dort blieben ſie liegen, ohne daß ſich 
wochenlang jemand darum kümmerte. Die Mauer 
wurde abgeriſſen, die ſchönen Bäume auf dem 
Friedhof abgeholzt und die Anlagen vernichtet. 

In der Nähe des Friedhofes lagen an einem 
Feld die Gräber deutſcher Offiziere, die von 
ihren Angehörigen in Deutſchland in Ordnung 
gebracht worden waren und für deren Unter. 
haltung an den Beſitzer des Feldes jährlich eine 
beſtimmte Summe gezahlt wird. Jetzt ſind auch 
dieſe Gräber geöffnet und die Gebeine an die 
Straße geworfen worden, ohne daß eine erneute 
Beiſetzung, wie ſie in dem erſtgenannten Felde 
wenigſtens vorgeſehen iſt, erfolgte. 


zahlreicher Indu 
gewachſenen Wohlfahrtsausgaben weiter zu be⸗ 
ſtreiten. 


Gewerkſchaftsvertreter im 
Reichsarbeitsminiſterium 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Oktober. Sonnabend mittag fand 
im Reichsarbeitsminiſterium die angekündigte 
Beſprechung mit den drei gewerkſchaftlichen 
Spitzenverbänden über die ſozialpoliti⸗ 
ſchen Milderungen an den Beſtimmungen der 
letzten Notverordnung ſtatt. Die Regierung 
war durch Stagatsſekretär Grieſer vertreten, 
der über den Inhalt der am Freitag verabſchie⸗ 
deten Verordnungen und der weiteren vom 
Reichsarbeitsminiſterium beabſichtigten Maßnah- 
men Mitteilungen machte. 


Salzsäure statt Wein. — Zwei Todesopfer 


Büderich. Einer bedauerlichen Verwe 
ga yaalen un 
der 21 Jahre alte Anſtreicher Ziegler zum 
Opfer. Die be a 


— — ——— 


und auch das Publikum waren an ihn gewöhnt 
und hätten eine Gerichtsſzene ohne ihn n 
. wo li 


In ihrer Rente te vermiſchte ſich der wal 
lende weiße Bart des Filmgerichtspräſidenten 
mit der Perücke des engliſchen Richters, deſſen 
Konterfei ſie neulich im Weltſpiegel beſtaunte, zu 
einem ſchier überirdiſchen en. 

Die große Sorge um das Geſchick der Freun ⸗ 
din zerſplitterte in hundert kleinliche Sorgen. 

„Wie muß ich mich verhalten? ... Wie wird 
der Vorſitzende angeſprochen? .. Was werde 
ich gefragt werden? ... Darf ich unaufgefordert 
reden? ... Werde ich ohne zu ſtocken die Eides. 
formel nachſprechen können? .. Und... was 
ziehe ich an? ...“ 5 

Viele dieſer Fragen hätte Chriftel gern ihrem 
Gatten vorgelegt, um ſeinen Rat zu hören. Aber 
ſie fürchtete ſeinen Spott. Er war in letzter Zeit 
boshafter denn je. Schamlos würde er ſämt⸗ 
lichen Bekannten ihre Hilfloſigkeit ſchildern 
ſie dem allgemeinen Gelächter preisgeben. 


Nein, Chriſtel ſchlief nicht gut in dieſer Nacht 
vor dem Prozeß. 
Jedesmal, wenn ſie aus kurzem Schlummer 


3 . 
2 ganz * * 
Die Antwort nahm ihr den Mut, weitere 
Fragen zu ſtellen 
Georg ſchlich in derſelben Nacht, wie ein Tiger 
im Dſchungel, ruhelos durch die Wohnung. Dann 
und wann blieb er 19 5 und richtete Anſprachen 
5 die Wände, da kein Auditorium vorhanden 
ar. 
Im Gegenſatz zu den Romandetektiven, die 
9 wachen wahrend alle anderen Menſchen in 
orpheus Armen ruhen, ſchlief der Doktor 
kommiſſar ausgezeichnet. einen tiefen, traum⸗ 
loſen und erquickenden Schlaf, der, einem alten 
Volksglauben nach zu urteilen, ein ruhiges Ge 
wiſſen vorausſetzt. 
And doch hatte dieſer Doktor 1 gleich 
einer Spinne ein feinmaſchiges Netz geſponnen 
elaſtiſch aber unzerreißbar, in dem ſich ein Menſch 


iebetriebe ins Rieſenhafte “| 


ten, bevor 
€ no eine], 


liefen 10 nell zum Krankenhaus, wo ihnen 
jedoch keine Rettung mehr gebracht werden konnte. 
eide verſtarben nach kurzer Zeit. 


Schwerer Betriebsunfall auf der U-Bahn 


Berlin. In der Nähe des U-Bahnhofs 
Breitenbachplatz ereignete ſich ein ſchwerer Be⸗ 
triebsunfall, der ein Todesopfer forderte. 
Durch einen der letzten Wagen eines U. Bahn- 
zuges wurde der Zugbegleiter Hallwas auf den 
Anlagen des Abſtellgleiſes angefahren und getö⸗ 
tet. Der getötete Zugbegleiter gehörte zu dem 
Perſonal eines U-Bahnzuges, der gerade auf dem 
Abſtellgleis des Bahnhofs ſtand. Während der 
Pauſe war Hallwas zum Unterkunfts⸗ 
raum für das Perſonal gegangen, um ſich ſeinen 
Kaffee zu wärmen. Als er dann zu ſeinem Zug 
zurückging, bemerkte er, daß auf dem Neben- 
gleis ein Zug herankam. Er trat zur Seite, 
hatte ſich aber wohl in der Annahme, daß es ſich 
um einen 6⸗Wagen⸗Zug und nicht, wie tatſächlich, 
um einen 8⸗Wagen⸗Zug handelte, zu früh dem 
Bahnkörper genähert Er wurde von einem der 
letzten Wagen erfaßt und überfahren und war 
ſofort tot. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die Woch 


perſtriceen follte, ohne die Möglichkeit zu haben, 
ſich daraus zu befreien. 


XXIII. 


Am 21. Januar, pünktlich um 9 Uhr morgens, 
wurden die Tribünenzugänge des kleinen 
Schwurgerichtsſaales im alten Moabiter Ger 
richtsgebäude geöffnet. { 0 

Sofort ſtürmte eine ſeit Stunden harrende 
Menſchenmenge drängend und lärmend in den 
Zuhörerraum. In wenigen Sekunden waren 
alle Plätze belegt. 5 5 

Sechs Juſtizwachtmeiſter ſorgten für Ordnung. 
Sie ſtemmten hie; vereint dem überzähligen, doch 
Bu nachflutenden Publikum entgegen 


ſechs Felſen im Meer, hart wie Granit, an deren 
Gewichtigkeit (aufammen 525 Kilo) die Brandung 
der giſchiſchäumenden Neugier elend zerſchellte. 

Die große Schar derer, die keinen Einla 
efunden, durfte bald danach . welch zweifel- 
da te3 Vergnügen . ein großes, an die Tür 
eheftetes Plakat bewundern: wegen Ueberfül⸗ 
ung geſchloſſen!: Trotzdem wichen nur wenige. 

Im Gerichtsſaal herrſchte gedämpftes Stim⸗ 
mengewirr. Hinter der erhöhten Barriere thron⸗ 
ten drei feierliche Talare 


. .. die Richter, flan⸗ 


kiert von den ſäuberlich F e onntags⸗ 
röcken der Geſchworenen. Vor ihnen ausgebrei⸗ 
Der Dolch mit dem 


Ebenholzgriff, deſſen ſcharfe Klinge das Herz des 
Ermordeten durchbohrt und ſeinen ſofortigen Tod 
verurſacht hatte ... zwei Photographien, die 
einen Vergleich des Daumenabdrucks auf der 
Mordwaffe mit dem Daumenabdruck Inge Over⸗ 
bergs ermöglichten ... Heine Aufnahme vom Tat⸗ 
ort und die Halskette. 

Der Qberſtaatsanwalt Vandeneſchen, der die 
von der Staatsanwaltſchaft erhobene Anklage ver⸗ 
trat, hatte ſeinen Platz noch nicht eingenommen. 
Er 9 — am Fenſter, als ginge ihn die ganze 
Sache nichts an, neſtelte an ſeiner Uhrkette und 
ſchielte zu den Preſſeleuten hinüber. 

„„Für die Preſſe waren, da das vorhandene Mo⸗ 
Dez, wich ausreichte, mehrere Tiſche und Stühle 
aufgebaut. 

Sie Berichterſtatter kannten fih faſt aus- 
nahmslos. Sie waren bei den verichiedeniten 
Gelegenheiten einander begegnet, hatten manch⸗ 
mal für eine gemeinſame Idee Schulter an 
Schulter geſtritten, häufig natürlich auch gegen; 
ſätzliche Anſchauungen in Yen Spalten ihrer Fe 
tung verfochten . jetzt tuſchelten fie eifrig mit» 
einander. Wohlbeleibte, glatzköpfige Männer jah 
man, weißhaarige Herren mit gütigen Augen 
dann wieder ein junges, Iharigeiänittenes Pro- 
5 eine Dame mit Hornbrille .. ein geiſtvoll 
elebtes Antlitz. \ 

Die Verteidiger und auch die 
waren noch nicht erſchienen. 


tet lagen die en Ve 
e 


Angeklagte 


Fortſetzung folgt). 


— 
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DFB.-Bundestag beschließt: 


Vorbereitung zum 
Berufsfußball 


Richtlinien in Kürze zu erwarten 


Pokalſpiele bleiben 


Meisterschaftsanteile werden nicht erhöht 
[Eigene Drahtmeldun g 


Wiesbaden, 16. Oktober. = der 8 1 710 e, 3 
Im Kurhaus zu Wiesbaden nahm am fiene r, die Abrede des are 
Sonnabend er Ad ber dieszährige undes⸗ für Heine langjährigen Verdienſte Spielaus· 
tag des Deutſchen Fußball⸗ Bundes, ſchuß und Bundesgericht fanden in der bisheri- 
der wegen ſeiner Wichtigkeit trotz der Notzeit den Befebung ihre Wiederwahl. 
überaus ſtark beſchickt war, feinen Anfang.] Bei den Beratungen zum Bundeshaushalts. 
Bundespräſident Felir Linnemann (Berlin)] planes verurſachte ein ſüddeutſcher Antrag, den 
eröffnete den eigentlichen Bundestag mit einer in $ 122 borgeiebenen Anteil der Teilnehmer an 
Begrüßungsanſprache, in der er zunächſt des ber- 
R ſüddeutſchen Verbandsführers Eduard 
Partini gedachte. Dann würdigte er die Yer- 
dienſte des bisherigen 3. Vorſitzenden Dr. Ivo 
Schricker, der den Poſten des Fifa-General⸗ 
ſekretärs übernommen hat. Linnemann ſtellte das 
erfreulich gute Verhältnis des Bundes zur Preſſe 
feſt. Die Verbände waren mit insgeſamt 106 
Stimmen vertreten, davon Süden mit 33, Weſten 
mit 32, Mittel mit 14, Brandenburg mit 9, Nor. 
den mit 8, Süboften mit 6 und die Balten mit 
4 Stimmen. Bei der Ausſprache über den Be⸗ 
richt des Vorſtandes gab es zwei Anfragen Ber⸗ 
lins, die auf die Stellung des Bundes zur Ar⸗ 
beitsdienſtpflicht und zur DT. Bezu 
hatten. Linnemann teilte mit, daß ein Mittel ⸗ 
mann des Bundes 


enge Fühlung mit dem Reichs kuratoriunm 


Prozent und für das Endſpiel 


Die zu Begin der Tagung vom Bundesvor⸗ 
ſitzenden Linnemann verleſene Entſchließung zur 
Berufsſpielerfrage wurde ohne Widerſpruch an⸗ 
genommen. Ueberraſchend ſchnell fand dann der 
Bundestag feinen Abſchluß. Die Dankesworte, 
die Linnemann am Ende dieſer zwar kurze, aber 
e he In 

e Bereitw eit und Ein in den 
8 ten Fragen richtete, kamen ſichtlich von 
rzen. ; f 


und den Landesverbänden 


Iten würde. der Frage der DT. wurde 
feigen da bürch . Vorkommniſſe 
in ber letzten Zeit eine Aenderung der beiderſeiti⸗ 
225 Abmachungen eytl. notwendig werden würde. 
Dr. Bauwens (Köln) nahm in der Ausſprache 
über den Bericht des Spielausſchuſſes das 
Wort, bekannte ſich als Gegner der heutigen 
Mammut⸗Ligen und erklärte, daß ſie einer 
Hebung der Spielſtärke im Wege ſtehen. Dagegen 
prachen Flierl (Süden), Hädicke [Mittel ⸗ 
deutſchland) und Faber (Berlin), die ſich nach 
wie vor zur Breitenarbeit bekennen. 


Zur Berufsſpielerfrage gab der 
Bundesvorſitzende folgende Erklärung ab: „Der 
Bundesvorſtand hat ſich mit den verſchiedenen 
germen des Amateur. und Berufsſports befaßt. 

ieſer Entwicklung Rechnung 3 hat der 
Bundesvorſtand folgende grundſätzliche Erklärung 
abzugeben: 


1. Der Bund regelt den Berufsfuß ballſport. 


2. Die Leitung dieſes Berufsfußballſports muß 
nach den international anerkannten Beſchlüſſen in 
Händen von ehrenamtlich tätigen Per⸗ 

onen liegen. Aus dieſer grundſätzlichen Stel⸗ 
lungnahme heraus warnt der Bund dor dem An⸗ 
ſchluß an illegale Organiſationen. 


3. Der Bundesvorſtand wird unbeeinflußt von 
Ereigniſſen irgendwelcher Art, an die genaue Re⸗ 
gelung der deutſchen Fuß ballverhältniſſe heran⸗ 
treten. Er hat den geſchäftsführenden Ausſchuß 
zu beauftragen, 
vorzubereiten. 


„Der Bundesvorſtand erwartet vom geſchäfts⸗ 
füßzenden Aus 223 mit aller Beſchleunigung die 
orlage von Vorſchlägen und Richtlinien und 
bittet den Bundestag, ihm die Vollmacht zur 
— der notwendigen Maßnahmen zu 
eben.“ 


Aus Anlaß feines 25jährigen Beſtehens hatte 


ſchwimmbad ein Interngtionales Schwimmfeſt 
aufgezogen und damit am Sonntag die diesjährige 
ſchleſiſche Winterſchwimmzeit eröffnet. enn 
auch das Jubiläumsfeſt aus allen Teilen Schle 
ſiens e beſchickt war, fo bedauerte 
man doch allgemein, daß der größte Teil der ge- 
meldeten ausländiſchen Schwimmer aus Polen 
und der Tſchechoflowakei im letzten Augenblick 
Abſagen erteilte. Auf der kleinen 16%-Meter- 
Bahn ſpielte die Wendetechnik eine große 
Rolle. Aus dieſem Grunde wurden auch 


in den einzelnen Wettbewerben ausgezeichnete 
Zeiten erzielt. 


Eingeleitet wurde die Veranſtaltung mit der 
Amal-100-Meter⸗Kraulſtaffel Kl. 2 A, die der 
NS. Breslau, da Gleiwitz 1900 nicht antrat, 
überlegen in 489,6 vor Neuſtadt 07 451,7 ner 
wann. Der Bruder des Deutſchen Exkraulmei⸗ 
ſters, Hans Schubert, Boruſſia⸗Sileſia, er- 
rang im 100-Meter.Kraulſchwimmen, Kl 5 
einen überraſchenden Sieg in 1:02 über den Glei⸗ 
witzer Wille 102,8. Auch die gute 115 des Gier 
ers in der Klaſſe 1 B, Beidte, ASV. Bres⸗ 
au, mit 1:02,4 über G. Mann. Boruffia-Silefia 
Breslau, 1:02,8 fällt auf. Einen äußerit harten 
Kampf gab es im Herren⸗Bruſtſchwimmen, Kl. 
1. A, über 200 Meter. Der Gleiwitzer Richter 
4 10 zum Schluß einen kleinen Vorſprung 
raus und ſchlug ganz knapp in 248,6 den Tſche · 
chiſchen Mater Czegkg, Aegir Brünn, 530 


die erforderlichen Maßnahmen 


In der Klaſſe 1 B ſtellte Breslau in Foe ſt 
97 — mit 2.49,6 den Sieger vor Großer, Wal. 
enburg, 2:53,8. Seinen ee Erfolg erfocht 
der frühere deutſche Mehrkampfmeiſter Foeſt im 
Kunſtſpringen, Kl. 1, mit 129,07 Punkten dor 
Fieber, Waſſerfreunde Oppeln, 9 Im 
Serrenrü enſchwimmen über 100 Meter, Kl. 1A, 
mußte der Polniſche Meiſter Karliczek, 1. ERS. 
Kattowitz, die Ueberlegenheit des Gleiwitzers 
Haus Richter mit 112,4 gegen 1:16,2 anerken⸗ 
nen. In der Klaſſe 1 B ihlun Müller, Glei- 
witz 1900, in 115,6 den Breslauer Günther 
(AS.) 117,6. Einen tſchechiſchen Sieg gab es 
im Herrenrückenſchwimmen über 100 Meter, 
Kl. 2 B, durch den Deutſchböhmen Döderlein, 
Troppau, mit 1:20,4 vor dem Neuſtädter Math. 
mann 1:26,2. Die frühere deutſche Kraulmeiſterin 


Dem Kampf um den Bundespokal ſoll 
ein neuer Anreiz gegeben werden. Alle Verbände 
ſtellten bei SE Gelegenheit in Abrede, daß fie 
en die Pokalſpiele ſeien. Die Berichte des 
ugendausſchuſſes und der Bundesgerichte wur ⸗ 

n ohne Aussprache zur Kenntnis genommen, 
auch die Entlaſtung des Schatzmeiſters erfolgte 
einſtimmig. 

Die Neuwahl brachte diesmal einige Ver- 
Änderungen: Zum 1 von Dr. Ivor 
docricker wählte man Dr. Ras bach, ies⸗ 
Prom als dritten Vorſitzenden. An Stelle von 
Wooſeſſor Dr. Wagner, Danzig, der auf feine 
Di derwahl verzichtete, wurde Oberſtudiendirektor 

Erbach, Krefeld, gewählt. Unter dem Bei- 
. 
Unser 


TOTAL-AUSVERKAU 


eiſterſchaft von der dritten Runde D 


der SV. Neuſtadt 07 im Neuſtädter Hallen⸗J den ASV. Breslau im 100⸗Meter⸗Kraulſchwim⸗ N 100 Meter, Kl. 2 A 


— Pe ner 
E Dienstag Kaufha 
Wegen Aufgabe des Geschäftes beginnt den 28. Oktobar BEUTHEN OS, Tarnowitzer Straße 23, 
vormittags !/;,9 Uhr 


17. Sttober 1932 


SPORT:BEILAGE 


Beinahe geglückt 


Handball⸗Polallam 
11:10 verloren 


Unverdienter Sieg der Mittelſchleſier 
in Ippeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 16. Oktober. ei Dear en. In 5 un 

1 en pielhälfte elte n auernd. 2 

N Bes mer Nene 1 1 en mal führten die Oberſchleſier, einmal die Mittel- 
— den S888 „Handballpotal zwiſchen dem in ſchleſier. Erſt im Endspurt ſchaffte es Mittel. 
der Vorraus pielfrei geweſenen Oberſchle⸗ ſchleſien. Der beſte Mann der Breslauer war 
ien und dem RB ed über Niederſchle⸗ der Vor uſſe Marieb, der 2 Tore erzielte, be 
ſien dem Bezirk Mittelſchleſien, eingefun⸗ ner mie Bberfth ger 
den. Leider litt das Spiel unter den ſchlechten bewies rich Zan 0 nit 7 Toren Jug — 
Schiedsrichterleiſtungen don Baer, Liegnitz der der beſte Torſchütze ſeiner Heimatprovinz iſt. 

Dingen die Oberſchleſier benachteiligte. f x > . 

vox allen Kempa zeichnete für 3 Tore verantwortlich. 


deſe Der Sieg der Mittelſchleſter war ſehr glück 

lieferten den Mittelſchleſiern eine völlig Pa et V 525 zeigten Rai 

f im Sturm ni ie gewohnte Durchſchlagskraft, 

gleichwertige Partie, da „man ih 1 auf bie, eee 

f N 0 t ürfe aus, verlegte un } ügelſpiel völlig vernachläſſigte. 

12 vie i Die Dberfohlefier legten Proteſt ein, da Abr 

Sieg eingebracht hätten. So blieb es beim 11:10 Torhüter beim vierten Tor noch nicht ſeinen 

(6750. Siege für Breslau und . trifft Platz eingenommen hatte. Geht dieſer Proteſt 

nun am 13. November in Breslau auf durch, ſo wird eine Wiederholung des Spieles 
ten Vorrundenſieger, die Niederlauſitz. nicht zu vermeiden ſein. 


Oberſchleſien hatte noch im letzten Augenblick 


wei Ümſtellungen vornehmen müſſen. Für ballmeiſterg Gleiwiß 1900 über die Breslau 
opſchinfti ſpielte in der Verteidigung der alt. Senne Rombinetten mit 13:5 (8:1) ee 

bewährte Behrend und im Sturm mußte man | poben. 

Draband erſetzen. Mittelſchleſien war vom Start] Weitere Ergebniſſe: 

weg groß in Fahrt und führte 2:0, als ſich die 100 Meter: g 

Ober 2 8 e e 9 Sa s 

r eine 5: rung herausholen . 
— Fehlentſcheidungen erzwang Mittel bis ** 


en zwei⸗ 


Jugendkraulſchwimmen 
Neuſtadt, 1: 28: 2. 
Herxenkraulſchwimmen 


1 5 Giesler und Sanger Meuftadt). Jugend- 
Gleiwi ere wimmer e ei eu adt Traulſchwimmen 200 Meter, Kl. 1: 1. Guibo 
I Jentſch, Neuſtadt, 2:28,6; 2. Winand, Boruffia- 


Sileſig Breslau, 2:84,68. Knabenbruſtſchwimmen 


Aber Wille von Hans Schubert geſchlagen Rrenber, ene 1:8, . ee N: 


8. ae 

a men 100 Meter, Kl. 2 A: l. Aramieſch, Slei- 

Lotte Kotulla ſtartete zum erſten Male für] witz 1900, 1:05; 2. Koschel, NSV. Breslau, 1:07. 
24 


men, iwo fie in der mäßigen Zeit von 1.142 über Vogel, Breslau, 120,5. 2. Kloſe, 
Frl. Richter, ASV. Breslau, mit 1:18,8 einen Vaſferfreunde 7 . 1:3. Jugendrücken · 
Sieg herausſchwamm. Frl. Emmrich, NSB.| ſchwimmen 100 Meter: 1. Jentſch, Neuſtadt, 
Breslau, war in der Kl. 1 B mit 1:23 ohne Geg⸗ 1.24.2. Waſſerball: Neuſtadt 07 — Waſſerfreunde 
nerin. Aus den ahſchließenden Waſſerballſpielen Oppeln, 5:2 (3:1); Neuſtadt 07 Jugend — SV. 
ſei der haushohe Sieg des Schleſiſchen Waſſer⸗ Leobſchütz Senioren 150. 


TV. Frisch Frei Beuthen 
geschlagen 


Breslau gewinnt den Kunstturnstädtekampf 
gegen Beuthen und Schweidnitz 


Vor ausgezeichnetem Beſuch fand am Sonn Breslau Schweidnitz Beuthen 
156 172 


tag im Schweidnitzer Volksgarten der traditio- Barren 175 

nelle Kunſtturnſtädtekampf zwiſchen den Vereinen Pferd 172 158 159 
ATV. Breslau, TV. Friſch⸗Frei Beuthen und Freiübungen 178 158 176 
MV. Schweidnitz ſtatt. Breslau gewann den Reck 188 165 175 


Kampf mit 626 Punkten vor Beuthen mit 604 CFC 
ee 1 Schweidnitz e ri 718 682 682 
beſte Einzelturner war der Breslauer Hülſz, . g 2 

der es auf insgeſamt 111 Punkte brachte. Den Von urn Geſamtergebnis wurden die Punkte 
zweiten Platz nehmen Jaenicke, Beuthen, der Erſatzturner abgezogen, ſodaß das bereits 
Schneider, Breslau, und Kolonko, l genannte Endreſultat zuſtande kam. 

mit 110 Punkten ein. Dann folgt Zweigel, 

e Bnnhen 125 1 Jonath vor Berger in Paris 
ellten den Sieg durch die fabelhaften Leiſtungen a SEER . 
vonHülß und Schneider am Reck ſicher. Hülß eee Kalk be 5 
erzielte am Barren 27, am Pferd 24. in den Leichtathleten teilnahmen. Im Mittelpunkt ber 
Freiübungen 30 und am Reck 30 Punkte. Ko] Veranſtaltung ſtand der Jean. Bouin-Preis über 
lonko, Schweidnitz, war am Barren mit 28 Punk. 1000 Meter, der pon Sera Martin in 2:88, 
ten, Jaenicke, Beuthen, am Pferd mit 29 Punk⸗ 3 wurde. Ueber 100 Meter gab Jonath 
ten, Hülß, Breslau, in den Freiübungen mit 30 dem holländiſchen Meiſter Berger Degen 
Punkten, und am Reck Jaenicke, Hülß und Ko⸗ 19 erneut mit ihm zu meſſen. Jonath ſiegte ſehr 
lonko mit je 30 Punkten die beſten Turner. a in 108 = . jene da⸗ 
Ueber die Leiſtungen der Mannſchaften an den 200⸗Meter⸗Lauf degdigte Th Sarah 
vier Geräten gibt nachſtehende Tabelle am beſten hinter Berger mit einem zweiten Platz. Für 
Auskunft. eide wurde 22,0 Sek. geſtoppt. 


us des Ostens. e- 


Gebr. Leipziger . 
gegenüber der neuen Kirche zu vermieten 


A 


reo 
* 


a 


Serienſchluß ohne Senſationen 


Vorwärts⸗RNaſenſport und Beuthen 09 weiter in Front 


Vor ihrem großen Duell am kommenden 
Sonntag hielten die Spitzenreiter der Oberſchle 
ſiſchen Fußballmeiſterſchaft und einzigen Favoriten 
noch eine Urt Generalappell ab. Zahlenmäßig 
iſt dieſer recht günſtig verlaufen. Mit den Lei⸗ 
ſtungen wird man aber nicht überall ganz zufrie⸗ 
den ſein. So paradox es bei den Ergebniſſen 
2:0 für Vorwärts⸗Raſenſport, 5:1 für Beuthen 
09) klingen mag, dem Spielverlauf nach hätte es 
auch in beiden Partien anders kommen können. 
Vorwärts⸗Raſenſport beſonders enttäuſchte ſchwer, 
hatte aber wohl gedacht, in Miechowitz leichteres 
Spiel zu haben. Bei Beuthen 09 trug die 
eifrige Trainingsarbeit ihre Früchte. Als die 
Zaborzer, die in der erſten Halbzeit wie in ihren 
beſten Tagen loszogen, zum Schluß mit ihren 
Kräften am Ende waren, fingen die Oer erſt 
richtig an. Die erſte Serie der Oberſchleſiſchen 
eee ilgg > iſt mit dieſen beiden Spielen 

endet worden. Vorwärts⸗Raſenſport und Beu⸗ 
then 09 nehmen gemeinſam mit weitem Vorſprung 
vor Ratibor 03 und noch weiterem vor allen 
übrigen die Spitze ein. In der gefährlichen Lage 
des Abſtieges befindet ſich Deichſel in erſter Linie, 
aber auch Preußen Zaborze erſcheint nach langen, 
langen Jahren ruhmvollen Kämpfens zum erſten 
Male am Tabellenende. 


Stand der Oberſchleſiſchen | 
Fußballmeiſterſchaft 


— — 
818 8 E 8 S 
2 8 = Is 21818 8 
BR „ N 2 2 3 
Verein 85 4 3 25 B = a 85 punkte 
2 2 = sm S 8 
es A5 
8 & Ei 
Vorwärts 35. 006.1200927: 1871 
Rafenfport —̃ m 
Beuthen 09 SS 
0:3 —177512°5, 
Ratibor 03 0:4 R 1:214:213:113:03:1 


— — —-—tt 4 — —. 
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dreußen Zaborze 1:4 1:5 0:3 3: 1:2 WER: 


Deichiel R 
Hindenburg 


SEE 


an 30 Minuten 6 Tore 


Beuthen 09 ſchlägt Preußen Zaborze 5:1 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 16. Oktober. 


Faſt wehmütig dachte man an vergangene Zei⸗ 
ten, als ein Zuſammentreffen zwiſchen Preußen 


aborze und Beuthen noch Tauſende und aber] Miech 


Tauſende von begeiſterten Zuſchauern auf den 
Rampfplab brachte. Heute iſt es anders geworden. 
Kaum mehr als 1500 Zuſchauer hatten ſich auf 
dem Preußenplatz in Zaborze eingefunden. Die 
da ferngeblieben waren, ließen ſich wohl weniger 
vom Regen als von der wenig verheißungsvollen 
Ausſicht abhalten, eine einſeitige Partie zu ſehen 
zu bekommen. Und doch haben fie manches ver ⸗ 
ſäumt. Man traute ſeinen Augen kaum, als 
die Zaborzer wie in ihren beſten Tagen loszogen, 
während der ganzen erſten Halbzeit ſtets feldüber⸗ 
legen blieben und 09 immer mehr in die Verteidi- 
m zurückgedrängt wurde. In  unerhörtem 
empo 


rollte eine Angriffswelle nach der anderen 
bis in den Strafraum der 09⸗Hälfte, 


hier aber war es dann mit aller Kunſt zu Ende. 
Es iſt bezeichnend, daß trotz dieſer ununterbroche⸗ 
nen Offenſive Kurpannek nicht einen einzigen 
Kernſchuß zu halten bekam. Zweimal blieben die 
09er geradezu durch ein Wunder von Treffern 
verſchont. Beim erſten Male knallte Hutſchalik 
nach einer bildſchönen Klemens⸗Flanke drei Meter 


vor dem Tor darüber und dieſes Kunſtſtück machte | ſeh 


ihm einige Zeit ſpäter der ſchwerfällige Dan⸗ 


kert genau ſo gut nach. Sonſt aber begeiſterten f 


die Preußen durch ihren Elan und durch ihr 
zügiges Kombinationsſpiel. Eine ganz große 
Stütze war wieder einmal der unverwüſtliche 
Kampa als Mittelläufer ſeiner Mannſchaft. Von 
bekam man im erſten Abſchnitt nicht viel zu 
ſehen. Der Kampf ſtand bei der Pauſe 010. 
In der zweiten Hälfte paſſierte zunächſt eine 
Viertelſtunde lang gar nichts. Es ſchien ſo, als 
ob die Zaborzer überlegen, das Heft weiter in 
der Hand behalten würden. Urplötzlich 
aber kam der Umſchwung. In der 15. Minnte 
brach zum erſten Male die eine der Za⸗ 
borzer zuſammen. Ein ſchwacher Schuß bon 
Malik II rollte vors Tor, todmüde verſuchten die 
Verteidiger vergebens, das Leder wegzubekom ⸗ 
men, ſchon war Waßlawek zur Stelle, und 
der erſte Treffer ſaß im Preußentor. Noch gab 
ſich Preußen Zaborze nicht geſchlagen doch merkte 
man deutlich zunehmende Ermüdungserſchei⸗ 
nungen, während die 09er friiher ſchienen und 
immer lebhafter wurden. In der 28. Mi: 
nute nutzte Geisler geſchickt eine Drängelei 
vor dem Preußentor aus und ſandte einen 
ſeiner bekannten Bogenſchüſſe in die rechte Ecke. 
09 führte jetzt 2.0. Drei Minuten ſpäter ent- 
ſchied ſich das Schickſal der Zaborzer endgültig. 
Bonk verfehlte eine Flanke von rechts, ſchnell iſt 
Watzlawek zur Stelle, ſchiebt den Ball zu Ma⸗ 
lik I, der nur noch den Recht zu beſorgen braucht. 
Mit dem 9 57 erſcheint er por dem 
W-Tor, Motzel mißglückt eine Aöwehr, Lempa 


nimmt den Ball auf und ſchießt entſchloſſen ein. 


Jetzt fordern die Zuſchauer die Preußen zur 
letzten Kraftanſtrengung auf. Aber vergeblich. 
Die Beine wollen nicht mehr. Eine ganz kurze 


Drangperiode der Preußen beendet der 4. Treffer 
der 09er, den Malik II, ſpielend an allen Geg⸗ 
nern vorbeigehend, einleitete und auch auf ſein 
Konto brachte. Allerdings hatte Watzlawek abſeits 
geftgnben. Kaum glaublich, daß kurz vor Schluß die 
Preußen auch roch das 5. Tor über ſich ergehen 
laſſen mußten. Hier gab Geisler ein Kabinett. 
ſtückchen hoher Fußballkunſt zum beiten Nach 
und nach die ganze Verteidigung auf ſich ziehend 
ſchob er im richtigen Augenblick den Ball Ma⸗ 
lik Il zu, der ebenſo geſchickt Bonk als Schluß⸗ 
mann überwand. Kurz darauf ertönte der 
Schlußpfiff. 

Bei Beuthen 09 kam die Mannſchaft in der 
zweiten Halbzeit richtig in Schwung, und ließ 
dann aber kaum einen Wunſch offen. Bei 
Seen n e war es gerade umgekehrt, doch 
können ſich die Zaborzer hauptſächlich bei ihrem 
Mittelſtürmer für die ſchwere Niederlage be⸗ 
danken. 

Eine ganze famoſe Leiſtung gab der Schieds⸗ 
richter Dudek, Gleiwitz, zum beſten. 7 


Vorwärts⸗Naſenſport im Glück 


Unverdienter 2:0⸗Sieg gegen Miechowitz 
(Eigener Bericht) 


un Miechowitz, 16. Oktober 
Wenig überzeugend war das Finiſh der erſten 


Verbandsſerie des Oberſchleſi Mei 8 
wärt. af e de erſchleſiſchen Meiſters Vor 


verlauf offen und drückten zeitweiſe Japon beäng⸗ 
9:1 zu ihren 
wieder. 


pornige Lokalpatrioten gegen den Schiedsrichter 
der tatſächlich ſehr zu binchen übrig ließ, tätlich 
vorzugehen. 

„Gleiwitz 115 ſofort mächtig 
ſtürmte 
an dem 


Der Vorwärts- 


in der Miechowitzer Deckung, ſodaß Raſenſport 
billig aan Sieg ae ee ließ, 
dadurch entmutigt, nach, immerhin hatten ſie noch 
Gelegenheit, wenigſtens das verdiente Ehrentor 
zu erzielen. 

Als der Schlußpfiff ertönte, war Vorwärts 
heilfroh, mit zwei Punkten die Heimreiſe antreten 
zu können. 


Preußen Ratibor in Sicherheit 


In der Landgruppe der B-Klaſſe iſt das Nen- 
nen um den erſten Tabellenplatz ſo gut wie ge⸗ 
laufen. Preußen Ratibor blieb auch an 
dieſem Sonntage ſiegreich, ſchlug Oberglogau mit 
2:0 und hat ohne jeden Punktverluſt die erſte 
Serie beſchloſſen. Da zu gleicher Zeit der gefähr- 
lichſte Rivale Preußen Neuſtadt gegen Sport-. 
freunde Oppeln mit 4:1 verlor, iſt weit und 
breit keine Gefahr mehr für die Ratiborer zu 
ehen. Nach Minuspunkten gerechnet kommt den 
Preußen am nächſten ihr Lokalrivale, die Sport⸗ 
reunde Ratibor, die Diana Oppeln, eben · 
m: mit 2:0 aus dem Felde ſchlugen. Reichs ⸗ 

ahn Vorwärts Kandrzin machte wie⸗ 
der einmal durch einen 7:1-Sieg über Neudorf von 
ſich reden. 


Sportfreunde Ratibor — VfR.⸗Diana Oppeln 
2:0 

Schon in der dritten Minute erzielte der Mit- 
telſtür mer für Ratibor den Führungstreffer. 
Ratibor bleibt weiter ſpielüberlegen. Beide Mann 
ſchaften hatten Pech und manche Torgelegenheit 
wird verſäumt. In der zweiten Halbzeit drängen 
die Ratiborer längere Zeit und verſchenken einen 
N Endlich in der 12. Minute ſendet 
der Halblinke zum zweiten Tor ein. Trotz 
größerer Anſtrengungen auf beiden Seiten wird 
nichts Zählbares mehr erzielt. 


Preußen Ratibor — Sportfreunde Oberglogau 
2:0 


Es gab einen ſehr harten — Bei Ober⸗ 
glogan verſagte die Läuferreihe, die jonft der beite 
eil der 


annſchaft iſt. In der 10. Minute 

es einen 1 2 Ifmeter für Oberglogau. Er 
wurde auf den Mann geſchoſſen. Zwei Minuten 
ſpäter ſchoß der einheimiſche Halblinke aus ger 
ringer Entfernung freiſtehend daneben. 06 bekam 
nun lang enheit. Bei einem Ge⸗ 


Breslauer B oxerblamage | 
in Oppeln 


weiten Runde k. o., im Bantamgewicht wurde 
auterbach, Oppeln, zum Punktſieger über 
Schneider onuflie) erklärt. Den einzigen 
Breslauer Sieg ſtellte Dreßler (Boruſſia] über 
Strzodt II hex, den er nach Punkten ſchlug. Den 
dritten und letzten Punkt für Breslau erzwang 


Frankfurt a. M., 16. Oktober. 

Die durch Verletzungen einiger ihrer beſten 
Spieler ſtark benachteiligte Elf des Süddeutſchen 
Meiſters Eintracht Frankfurt büßte am Sonntag 
erneut einen wichtigen Punkt ein. Ausgerechnet 
gegen den Tabellenletzten, den VfB. Friedberg 
langte es nur zu einem 1:1. Der jetzt mit zwei 
Punkten Vorſprung führende FS V. Frank ⸗ 
furt fertigte Union Niederrad mit 4:0 ab. Die 
aroße Form des 1. F C. Nürnberg, der als 
einziger Bezirksligaverein noch ohne Punktper⸗ 
luſt daſteht, bewies der Sieg über den Vf 
Fürth von 5:0. Dagegen hatte die Spielver : 
einigung Fürth alle Mühe, Würzburg 04 
mit einem knappen 4:3-Sieg beide Punkte abzu- 
nehmen. Der Deutſche Meiſter Bayern Mün- 
chen befeſtigte feine führende Stellung in Süd⸗ 
bayern mit einem 2:1⸗Sieg über Schwaben Augs⸗ 
burg. München 1860 holte ſich von Teutonia 
mit dem Ergebnis von 2:0 beide Punkte. In Bar 
— ſiegte der Karlsruher S V. mit 2:0 über 
SV. 
Phönix, gegen den SV. Offenburg nur 1:1 ſpielte. 


Altona 93 behauptet ſich 


(Eigene Draht meldung.) 

2 Hamburg, 16. Oktober 
Die Führung in der Hamburger Bezirksliga 
hat noch immer Altona 98. Die Mannſchalt, 
die einſtmals unter Adolf Jäger ſehr populär 
war, gewann auch ihr N Spiel, und zwar 
mit 3: gegen den FC. Sankt Pauli. Der 9 am- 
Bi ger Sant Ber fi ar. 5 aleine i 
n on Vito te mit f fe Tore 8 In 
Südbezirk mußte ſich Hötensleben von Ar mi⸗ 
nia Hannover mit 8:0 geſchlagen bekennen. 
Ae Flensburg unterlag Holſtein Kiel 

mit 0:6. Rh 


Favoritenſiege in Berlin 
(Eigene Drahtmeldung.) 
f Berlin, 16. Oktober. 
In den neun Verbandsſpielen Berlins gab es 
m großen und ganzen die erwarteten Ergebniſſe. 
Am Geſundbrunnen hatte Hertha / BSC. 
Aerdings alle Hände voll zu tun, um Norden 
Nordweſt mit 4:2. (1:2) zu ſchlagen. Ein inter 
ſſantes Spiel gab es zwiſchen N 
und Südſtern, das die Pankower mit 518 (1:2 


für ſich entſchieden, wodurch fie ihren erſten Platz R 
Iebige Tabellenführer, 


in der Tabelle befeſtigten. Knapp, aber ſicher, 
gewann ber Sportverein 92 mit 2:1 (2:1) 
gegen den Spandauer BC. Mit dem gleichen Er⸗ 


dränge vor dem Oberglogauer Tor ſchoß der 
Halbrechte der Ratiborer das Führungstor. 
Ein Freiſtoß brachte dann den zweiten Torerfolg. 


Sportfreunde Oppeln — Preußen Neuſtadt 
4:1 


Der Sieg der Oppelner entſpricht nicht ganz 
dem Spielverlauf. Oppeln wurde erſt in der 


zweiten Halbzeit überlegen. Erſt kurz vor Schluß 


ſchoß Oppeln unerwartet hintereinander drei Tore. 


RSV. Kandrzin — SV. Neuhof 7:1 


Die Neudorfer hatten in Kandrzin nichts zu 
beſtellen. Kandrzin hatte einen ſehr guten ale 
Wenn Kandrzin die an dieſem Sonntag gezeigke 
Form Maß kann, dürfte der Verein noch einen 
uten Plaß in der Tabelle bekommen. Neudorf 
agegen wird kaum mehr vom Tabellenende weg 
ommen. i g 

** 


Selbſtverſtändlich gab es in der Induſtrie⸗ 


gruppe der B-Klaſſe wieder die ſchon nicht mehr 


überraſchenden Ergebniſſe. Selbſt auf eigenem 


Platz verlor diesmal die Spielvereinigung Beu⸗ 


then mit 12 gegen die Reichsbahn Gleiwitz. 
Die Reichsbahner liegen dadurch, nach Minus- 
punkten gerechnet, am günftigften in der Tabelle. 
VfR. Gleiwitz verſchenkte durch ein 2:2-⸗Unent⸗ 
ſchieden gegen Germania Sosnitza einen wert 
vollen Punkt. Zu beachten wird in Zukunft S V. 
Delbrückſchächte fein, der den SV. Borſig 
werk glatt mit 4:0 überrannte. u die weiteren 
Ereigniffe in der Induſtriegruppe ka i 
Recht geſpannt fein. 2 


Germania Sosnitza — BR. Gleiwitz 2 12 8 


Die Raſenſpieler waren von Beginn an ſtändig 
überlegen, aber durch einen plößlichen Sure 
bruch kam Germania zum erſten 


aſtatt, während fein gefährlichſter Gegner, holl 


f B. Pankow R 


nn man mit De 


or. Nach der Aufmerkſamkbeit der Delbrücker. 


Rochner (Polizei) durch ein Unentſchieden gegen 
den Mittelgewichtler Ptok. Im Leichtgewicht 
ſiegte Warcecha überlegen nach Punkten über 
Grziwa, im Weltergewicht ſchlug Strzodt 1 
Scholz (Boruſſia) nach Punkten, und Kreiſch 
(AC.), der für den Poliziſten Lehr als 2 
eingeſprungen war, mußte im Halbſchwergew 
durch den Oberſchleſiſchen Meiſter Schwetz ke 
eine Niederlage durch techniſchen k. o. einſtecken. 
Im Schwergewicht hatte man auf beiden 
Seiten auf eine Austragung des Kampfes ver- 
zichtet. So blieb denn die Reichsbahn Oppeln 
verdient mit 11:3 Punkten Geſamtſieger. 


1. 56. Nürnberg 
noch ohne Punktverluſt 


(Eigene Drahtmeldung) 


gebnis von 2:1 (1:1) behielt Minerva über die 
Elf der Bewag die Oberhand. Ein weiteres 2.1. 
Ergebnis gab es im Spiel zwiſchen dem BP. 
Luckenwalde und Preußen. In der Ab⸗ 
teilung A mußte Viktoria 92 mit Union Dber- 
ſchöneweide die Punkte teilen. Die Parteien ſpiel⸗ 
ten 3:3:.(0:3). Auch Wacker 04 mußte ſich gegen ⸗ 
über dem Poſt⸗SV. mit 4:4 (1:1) mit Teilung 
der Punktzahl begnügen. Leichtes Spiel hatte da⸗ 
gegen Tennis- Boruſſia gegen den BfB. 

ermsdorf, der mit 6:1 (3:0) geſchlagen auf der 


R. Strecke blieb Wedding endlich gewann dur 


den Vorteil des eigenen Platzes mit 3:2 (2:0 
gegen Blau-Weiß. 


Weſtdeutſcher Fußballſieg in Holland 


(Eigene Drahtmeldung.) 

uud f Apeldoorn, 16. Oktober. 

In Apeldoorn gab es am Sonntag das fällige 
Länderſpiel wischen Weſtdeutſchland und Oſt⸗ 
olland. Die weſtdeutſche Mannſchaft 
die recht bunt zuſammengewürfelt war, ſchnitt 
beſſer ab als man erwartet hatte, denn ſie ſiegte 
mit 4:1 (1:1). Vor der Pauſe wollte es aller 
dings nicht recht klappen. Beſonders der Innen⸗ 
ſturm verſagte. Die Holländer gingen zunächſt 
in Front, aber Hutter ſchoß bald den Ausgleich. 
den dem Seitenwechſel wurden dann die Weite 
deutſchen klar überlegen und ſtellten durch drei 
weitere Erfolge den Sieg mit 4:1 ſicher. 


Dresdner ©. C. kaum noch zu holen 


F (Eigene Drabtmeldung.) . er 


Leipzig, 16. Oktober. 
Offen wie nur möglich iſt das Rennen in 
Nordweſtſachſen. 


Pauſe gab, BfR. weiter den Ton an, bei der viel⸗ 
beinigen Verteidigung war aber nichts zu machen. 
Germania erzielte, wieder durch ſchnellen Durch- 
bruch, ein zweites Tor. Erſt 15 Minuten vor 
Schluß kamen die Raſenſpieler zum erſten Tor 
durch den Mittelſtürmer und kurz darauf 
ſchoß der Halblinke den Ausgleich. 


Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
g Beuthen 2:1 
„Vom Anſtoß weg lagen die Beuthener im An- 
Ei. ereichten aber bis zur Pauſe nichts: die 
{ Nach dem 
Wechſel gingen die Vereinigten in der 10. Mi⸗ 
ßen in Führung. Ein 


SV. Delbrück — SV. Vorſigwerk 5:0 


„Die Delbrücker hatten Dlubatz in den 
Mittelſturm ommen, durch den der Angriff 
erheblich an Durchſchlagskraft gewann. In den 


erſten Minuten iſt das Spiel ausgeglichen, je⸗ 
doch macht ſich langſam eine leichte Feldüber⸗ 


legenheit der Delbrücker bemerkbar, die auch in 
der 20. Minute durch einen Schuß von Jon ner 
zum erſten Treffer führte. Bald darauf erhält 
brück einen Elfmeter zugeſprochen, den Dlu⸗ 
batz zum 2:0 verwandelt. Fan e des aufge⸗ 
weichten Bodens und anhaltenden Regens faſfen 
die Borſigwerker entmutigt nach, Delbrück ift in 
er zweiten Halbzeit noch dreimal erfolgreich. 
Alle Bemühungen der Borſiawerker, wenigſtens 
den Ehrentreffer zu erzielen, ſcheitern an der 


den Eigenheiten der Bahn vertraut war wie die 


Hanſen mit 9, Martinetti mit 7% und Oszmella 


ding am Sonntag in Stettin in einem 20⸗Kilo⸗ 


Richter der Beſte in Köln 

Glänzendes Profidebut des Weltmeiſters. 

Annähernd 5000 Zuſchauer hatten ſich in der 
Kölner Rheinlandhalle eingefunden, um dem Be⸗ 
rufsfahrerdebut des diesjährigen Amateur- 
Fliegerweltmeiſters Albert Richter beizu⸗ 
wohnen. Die Antrittsvorſtellung des Kölners 
als Profeſſional war denkbar eindrucksvoll. 


2 Die Grundlage zum Neubau des Reiches iſt ge⸗ 
| mattreuen legt. Nun liegt es an Dir, deutſches Voll, der 
0 x I neuen Form neuen Inhalt zu geben. Jetzt heißt 


f die Pargle: Hinein in den Staat, mutig aus 
(Eigener Bericht) Werk! Vorwärts mit Gott für ein neues, beſſe⸗ 


U 
Beuthen, 17. Oktober. [wertvolle Arbeit geleiſtet. Die Berichte brachten ves Deutſchland! 


Kun ; -auch viele Anregungen für das Verbandsleben. Es 
en 15 N Per ir Bean — e hingewieſen, daß Kundgebung der katholiſchen 
.. 
Verbände 98. in Beuthen 


der Landesgruppen der VV. aus allen Teilen „ i 
Ä des Vaterlundes nach Beuthen gekommen ſind. Die die Reichspoſt bei der Ausgeſtaltung der 
Richter blieb im internationalen Fliegerkampf, Ungunſt der dig. durchkreuzte die Vorberei- Wohlfahrtsbriefmarken den Oſten nicht Wie male 
der in 21 Zweierläufen ausgefahren wurde, mit tungen für die große Kundgebung in der Hinden- berückſichtigt habe. gener 2 
11 Punkten überlegener Sieger vor feinen beiden burg-Kampfbahn. Die erſte Arbeit des geſchäfts⸗ Beuthen, 17. Oktober. 
Landsleuten Engel und Steffes mit je 10 Punk- führenden orſtandes beſtand nun darin, für die Ein Vertreter aus Barmen beri tete, daß dort] Die Arbeitsgemeinſchaft der katho⸗ 
„ ie aer gung der Kundgebung in das Schützen. eine große Oſtausſtellung geplant ſei. Inliſchen Verbände Oberſchleſiens 
ten. Profi-Weltmeiſter Scherens, der ebenſo wie haus Sorge zu tragen. Snfolgedeifen mußt auch Nürnberg genieße das Oberihlefiertum ſtarke hatte am Sonntag zu einer Kundgebung in der 
die beiden anderen Ausländer nicht fo gut mit die angeſagte Ehrenkompagnie der Reichs⸗ Förderung. Für November ſei dort eine Eichen⸗ Aula der Pa d 9 3 iche Akademie auf 
wehr gebeten werden, von dem Beſuche in Beuthen dorff . Feier geplant. Das bayerische Volk Aula der agogiſchen emie 
abzuſehen. Der Reichsvorſitzende begrüßte Land ⸗ fühle ſic mit den Oberſchleſtern brüderlich ver- gerufen. Es war dies die erſte derartige Kund⸗ 
at Dr. Urbanek als neuen Vorſitzenden der bunden. Im Freiſtaat Sachſen genieße die Ar- gebung. Die Aula nebit Empore und Vorraum 
Landesgruppe Oberſchleſien. Hauptgeſchäftsführer beit für die Ziele der heimattreuen Oberſchleſier[ war brechend voll. Stark vertreten waren der 
katholiſche Klerus der Provinz und die weltlichen 
katholiſchen Führer. Die großartige Kundgebung 
wurde von Akademieprofeſſor Dr Klövekorn 
mit einem eindrucksvollen Choralvorſpiel auf der 


einheimiſchen Fahrer, mußte ſich mit 9% Punkten 
mit dem vierten Platz begnügen vor Falck⸗ 


Bitta erſtattete den Tätigkeitsbericht. Von der eifrige Förderung. In Niederſchleſien 


sichs regierung erwarte man, daß fie beit di d mit Begeiſterung hinter der Be⸗ 
bildete der Zweierlauf zwiſchen Richter und Den Gelegenheiten die en der Ver ⸗ we > 1 3 e rt 
3 natürlich. Vergeb te ſich der ände im Intereſſe des ixrtſchaftsfrie u Der bei Nach G 2 
rg g ergebens ſetzte ſich dens unterſtüze. An den Reichstag aber überaus mühjeligen Arbeiten. Nach Entgegen 
erſtklaſſige Belgier zur Wehr, er war dem groß ſtelle man die Forderung, daß er ohne Unterſchied nahme des Kaſſenprüfungsberichts wurden 
artigen Endſpurt Richters nicht gewachſen undder politiſchen Anſchauung die Regierung an die Satzungsänderungen vorgenommen. Die Vor ⸗ 
mußte ſich mit einer klaren Länge geſchlagen] Erfüllung dieſer vaterländiſchen Pflicht erinnere. ſtandswahl ergab Wiederwahl von Ober · 
aeben. ö In der Angelegenheit der Optanten wurde bürgermeiſter Kaſchny als Vorſitzenden. Ferner 
1789 getan, ww da3 ar She 1 5 Ma wurden in den Hauptvorſtand gewählt: 
ern. Di eit zur Behebung der wirtſchaft⸗ lin, al v. . 
Brauch gewinnt wie er will g Die Arbeit z 9 Kaufmann Pudelko, Berlin, als ſtellv. Vor 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Stettin. 16. Oktober. 


“ine Not werden tatkräftig weitergeführt. Der ſizender, Verbandsſyndikus Dr Richter, Berlin, 
Der Deutſche Marathonmeiſter Brauch 


mit 6 Punkten. Den Höhepunkt des Abends 


Geiſt“ von J. S. Bach eingeleitet. 
Hierauf erfolgte 


die Begrüßung 


durch den Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft 
der katholiſchen Verbände Oberſchleſtens, Pfar⸗ 
rer Hrabowſky. Die Arbeitsgemeinſchaft ſei 
über den Rahmen der bisherigen Arbeitsweise 
beransgegangen um ihr Wollen nach außen zu 
ekunden. Die Kundgebung bezwecke auch, die 
Vereine und Verbände einander näher zu brin⸗ 
en und Begeiſterung im Sinne der katholi⸗ 
(hen Aktion zu erwecken. Ex begrüßte den 
Vertreter des Kardinals, Domkapitular Ferche, 
Oberpräſident Dr Lukaſchek, den Vertreter des 


Nie wieder Herrſchaft der Parteien! 


Dr. Kleiner ſpricht in Oppeln 
[Eigener Bericht) 


erichterſtattung ſchloß ſich eine ausführliche Aus. Netto Wandel, Dortmund, Retter Sch nete 
nee 1. Eutſchäbienngz⸗ ng der, Breslau, Landrat Dr. Urban ek, Beuthen, 

Es folgten die Tätigkeitsberichte der Lande s. und Kaufmann Ra j 2 e 905 har 

ruppen Norddeutſchland, Niederſchleſſen, Ober- | ber. Lehrer Janoſch, Ratibor, brachte 
ſcgleſter, Weſtdeutſchland, Süddeutſchland und Verbundenheit der Heimatliebenden Hult⸗ 
Mitteldeutſchland. Ueberall wurde für die Lands⸗ſchiner als deren Verbandsvorſitzender zum 
leute in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht] Ausdruck 


meter⸗Vorgabelauf als Malmann an den Start. 
Er war ſeinen Bewerbern trotz der von ihm ver⸗ 
enen Vorgaben weit überlegen und 
. b. 
ol: egten in 1:13:22 un 

14:80,4 die nächſten Pläße 12 


Neue Niederlage von Hellas 
Beim Waſſerballturnier in Hannover 
(Eigene Draht meldung.) 


5 Hannover, 16. Oktober 
0 1 
bellurnier Patt 1 Luca die eden Biden Oppeln, 17. Oktober. zu diefer Entwicklung unſer unein · 
ter Spieler von Hellas Magdeburg beſonderes] Auf der Londesverbandsvorſtandsſi a ber geſchränktes „Ja“! 
. beanſpruchte. Die Magde a 7 Deu: nationalen Volkspartei in Oppeln Mer n, bonn w di the Regie V 
aber nicht ſonderlich gut legt und mußten ſi f an dann Deu 50 
W ere ber gebung beigetragen haben. Oberbürgermeiſter 


. e ae A * aber Ausſchüſſe und Aue Dr. Knakrick . e 5 
Berliner Schlittſchuh⸗Elub in Paris fe een am. e be ee Auftakt zu neuem Leben der Arbeitögemeinichaft 
(Eigene Drabtmelbung.) ler Brüning entließ, als er am 20. Juli 

Paris, 16. Oktober. 


durch den Reichskommiſſar die ſchwarz⸗rote Bon f 
Die Eishockey⸗Mannſchaft des Berliner Schlitt⸗ 


zendiktatur in Preu Bee beſeitigte. Unſer 3 
Kampf galt nur der ſelbſtſüchtigen Bonzokratie, gebühret“ von J Haydn zur prächtigen Durch- 
ſchuh⸗Clubs trug im Pariſer Sportpalaſt ein Spiel 
gegen die Mannſchaft von Racing ⸗Club aus. Der 


die ſich am Unglück der Nation geſund gemacht führung. Reicher Beifall belohnte den her glichen 
det. 5 1 8 0 e rg Dh Geſang Hierauf hielt Domkapitular Ferche 
rächt kemberamentvol durchgeführte Kampf endete : eine Anſprache. Kardinal Dr. Bertram habe mit 
unentſchieben 2:2 (2:1, 0:0, 0:1), obwohl bie Nation gegen die 
Berliner meiſt überlegen ſpielten. 
aden or * ae 1 1 


dieſer Geſellſchaft ſehen. Genugtunn : 
2 ed g bon dieſer erſten Kundgebung 
„Der Nationalſozialismus“, fo. ſagte Hugen⸗ i 
onalſog je Nan gene] Kenntnis genommen und der Freude Ausdruck 
ud h Wedel bid en, Stabion Bredlan 
trug e Ve en Ri viel gegen die Elf von 
Ezarny aus und gewann verdient mit 8:1 (0:0) 


untereinander ab. Die Krankheit, in 
der Außenpolitik nach Sympathien zu 


berg mit‘ Recht. „hat nach Har gegeben, daß das katholiſche Leben in Ober ⸗ 
pergeſſen I dig ſei. Er übermittelte die 

rüße und Segenswünſche. Oberpräſident 6 
Jukaſchek bekundete feine Anteilnahme an der 
Zuſammenfaſſung des katholiſchen Lebens in 
Oberſchleſien. Ex ſehe es als eine beiondere 
Pflicht an, vom Standpunkte der katholiſchen 
Weltanſchauung klar zu zeigen, was man unter 
einem chriſtlichen Staat verſtehe. Auf 
dieſer Grundlage könne man ſich auch mit 
Andersdenkenden verſtändigen und alle Teile des 
Volkes glücklich zuſammenführen. Akademie⸗ 
profeſſor A. Hoffmann hielt einen überaus 
tief ſchürfenden Vortrag über „Zeitaufaufgaben 
der Katholiſchen Aktion“. 

Der Marienchor leitete zum letzten Vor» 
trag über und trug noch drei Chorlieder vor, 
darunter ein neues, von Geiſtlichem Rat Dr 
Reinelt verfaßtes und von Chorrektor Lokay 
vertontes Lied. Der Landrat Graf von Ma 


anderen Mi it dem 
iſtiſche Führung 


Toren. 


Weſtdeutſchland programmüßig 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Düſſeldorf, 16. Oktober 
Im Bergiſch⸗Märkiſchen Bezirk verlief alles 
drogrammäßig, da Fortuna Nen 
en Oberkaſſel glatt mit 8:0 erfolgreich blie 
und der BR. Benrath mit 6:3 gegen Lött⸗ 
Tinghaujen gewann. Im iederrheinbezirk ſiegte 
uisburg 99 über den ließ Sch Spiel. 
ie 


aterlande einen ſchlechten Dienſt erweiſen. en 
Daß dieſe Zielſetzung auf den Widerſtand ie ſteht heute in einer 
der Verſailler Nubniekermädite ſtößt, iſt nicht] Fr ern bes liberalen Par⸗ 
verwunderlich. Freipillig gibt uns keine keiſtaates gegen den autoritären Staat. 

Macht der Welt die 1918 von den Novemberver⸗ Hätte Hitler ſich dem Gedanken der Ein- 
brechern in 1555 Helfershelfern jubelnd preis- heit aller Teile der nationalen Front unterge⸗ 
gegebene Selbſtändigkeit und Freiheit zurück. Sie| ordnet — ihm und dem Vaterlande wäre bie 


muß erkämpft werden. Verwirrung der Fronten erſpart geblieben. 
1 a in 3 8 Senat ig! Alu um „ten. Men 
berein mit 2:1. Im Ruhrbezirk bl Bi Benin ben ne 1 
CCC 
. k 1d ei Der reißender Weiſe einen Vortrag über „Jugend im 
Um die Otpreußenmeiterlduft Se ae e e un. Dr Bene e e e e Fed e Ssensetuinen ar: 


(Eigene Drahtmeldung.) 


8 Königsberg 16. Oktober 
In den Kämpfen um die Sſtpreußenmeiſter⸗ 
föart iſt als 8 05 Degeomung des Sonntags 
te zwiſchen VfB. 1 erg und dem Balten⸗ 
Meifter Hindenburg Allenſtein zu, verzeichnen. 
Diesmal waren die Königsberger beſſer und 
gewannen verdient mit 8:1 Toren. 


Holland — Belgien 3:2 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Brüſſel, 16. Oktober. 
Der 47. Fußball-Länderkampf Holland gegen 
Belgien endete mit eniem knappen, aber verdien⸗ 
Siege der Holländer von 3:2 2:1) 


gungen, Preſſe. und de immer 25 Soldat der Freiheit, wie einſt 1914 bis 18, e e Es folgte noch ein andachtsvolles 
7 


: tiona oralvorſpiel von Akademi 
um 1 Ver geltärsten K ee 85 1 1 eigen Der! Bee 0 k en und das Heibeſpiel e 5 5 
S gung, von dem au Staat iſt wieder Staat geworden, Hüter der ttes“, ü - 
len an die Ken e ene den beutichen Volke er.] Macht nach außen, Hüter der Sitte im Innern.] baren don S War geführt von den Sturm 


ſcharen von St. Maria und St. Hyazinth. 
Sinn unſerer Opfer 
unerbittlichen Kampfes gegen das November⸗ Oberschlesisches 
ſoſtem? Solcher Saat entipringen die zerſtören⸗ Heut nachmittag ½5 Uhr entschlief nach schwerer Krankheit mein Landestheater 
den Kräfte der Zwietracht und des Klaſſen · lieber, guter Mann, unser heißgeliebter, treusorgender Vater, Großvater, ER 
mpfes! a Schwiegervater und Bruder, Dienstag, 18 Oktober 
Da wir endlich jo weit find, daß das geſtürzte ; N 


Spitem in feiner Verworfenheit entlarvt ei da Reichsbahnlokomotivführer i. R. ü Beuthen 
den die Nationalſozialiſten hin und bemühen 204, (/) Uhr 


0 h . ＋ 2 
e Isidor Süßmann I: 


Hält, Es iſt eben doch ein 2 Tage nach Vollendung seines 65. Lebensjahres. har Sonnenunlergang 


f i 8 v. Gerhart Hauptmann 
Toren. ſüßes Gift, dieſer Parlamentarismus Beuthen OS,, Glauchau i. Sa., den 16. Oktober 1932. Mittwoch, 19. Oktober 
De 4 Mit uns hat das gelunde Volk die Beſeitigung „ 
ſterreich — Rumänien 0:1 rundere lch Barlamenia, und a- Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 3 Sn 
Der Länder! in Linz zwi den Ama⸗ joritätsherrſcha urch das Kabinett pon % G 
terrmannichefien endete mil den Tuner Peg Dot gunger Wendet an Cin, Kid Emma Sübmann, geb. Riesenfeld, als Gattin f e, 
rege der Rumänen, die den Oeſterreichern mit] fall in das Chaos der Parteien und der Inter. f und Kinder Zum erstenmal! 
120.11:0) das Nachſchen gaben. e Droge, ni. hans 5 Geld ohne Arbeit 
5 Kerr! dieſe Auſicht als Aufforderung zum Beisetzung Mittwoch, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus Kluckowitzerstr. 10. Schwank-Komödie v. (olan 
ockeh⸗Länderkampf remis en uns ber Berfaifungsverlebung ber Kondolenzbesushe dankend verbeten. Deutsche Bearbeitung : Stemmbe 
net und ben Oberreichsanwalt gegen die ille- 
Süddeutschland — Oeſterreich 3:3 (0: 2) |gete Deutſchnaltenale Boſtsparſet Ju bie ie „Dienstag. 10. 10, 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Di Frankfurt a. M., 16. Oktober. 
e füddeutſche Silberſchild⸗Elf ſollte am 
Sonn ag ihr Können im Pl gegen cine öſter⸗ 
pachiſche 


ie bat Deutſchland mehr geſchadet als die ich im Yuftionstoßel 
wa 


DE EI re — . ͤ ü AUä—— — —— 
Sch e und Verantwortungsloſig⸗ H K Gr. Blottnigaſtraße 17, 
keit ſeiner Re ierungen. Ihre Abhangigkeit aut ue en Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie] 1 nee 1 Sin 
an aDer A . Parteien u iat ue 5 „„ en ger sich nicht von den enormen Vorteilen unserer denburg-Bild (Del: 
ie Dinge laufen zu laſſen, ihre t, immer die # 
Wünsche des teilen Auslandes zu erfüllen — En; e e e. Prinzell-Hullegematratzen J. N.. gemälde), Ser 
das alles hat uns an den Rand des Abgrundes| Zucker’sPatent-Medizinal-Seite überzeugt haben. Alleinhersteller togkaph, 1 Kino 


tag ih 
ran! Hockeyvertretung zeigen In dem in 
Bean furt a. M. durchgeführten Spiel führten die 
treicher bis eine Viertelſtunde vor Schluß 


5 } ebracht. Eine Staatsgewalt im Sinne Stüd 54, 90 Pfg. u. Mk. 1.85 (ſtärkſte Form) (Handkurbel), ncu, 

2 „ Dann bewirkte aber eine Umftel- 5 unab Engiger, Suitharläficher 8 00 und 50.8 55 ue & Taterka, Abt. Netallbelten zwangsweiſe verſteig. 
Geſam nr übbeutihen Elf eine beſſere Führung hat es in der epublik überhaupt nicht“ Uolbeten, Drogerien und Parfiimerien, rler br Hindenburg OB. Biakonfti, 

ein Hulle ſtung der Mannſchaft, die jchlteßlich noch gegeben. Wenn dag ietzt anders geworden iſt, dann! Adolf wermun d, Parfümerie, FFF 
Unentſchieden von 3:3 erzwingen konnte. 4 a 5 N | Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 5. | Beuthen de, 
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Oberſchleſier⸗Kundgebung in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen 17. Oktober. 


Beuthen hatte am Sonntag einen großen Tag. 
Aus allen Orten Oberſchleſiens waren trotz des 
ſchlechten Wetters zahlreiche Vertreter von vater⸗ 
ländiſchen Verbänden und Vereinen herbeigeeilt, 
um an der großen Oberſchleſien⸗Kund⸗ 
gebung teilzunehmen, die im Stadion ſtatt⸗ 
finden ſollte, des Regens wegen aber in den 
großen Schützenhausſaal verlegt werden 
mußte. Die öffentlichen Gebäude und viele Pri- 
vathäuſer bekundeten ihr Inteeſſe an dieſer Ver⸗ 
anſtaltung, die zu einem machtvollen Bekenntnis 
für Oberſchleſien und das Deutſche Reich wurde, 
durch Flaggenſchmuck. In den erſten Nachmit- 
tagsſtunden herrſchte auf den Straßen außer⸗ 
ordentlicher Betrieb. Ueberall bildete die Be- 
völkerung Spalier, um dem Aufzug der Vereine 
und Verbände beizuwohnen. Einem unüberſeh⸗ 
baren Feſtzug mit mehreren Kapellen, in dem 
ſämtliche Kriegervereine, Landesſchützen, die Priv. 
Schützengilde und Bürgerſchützen, Abordnungen 
ſtudentiſcher Korporationen, Vertreter der Sport⸗ 
und Jugendverbände, Stahlhelm und Selbſt⸗ 
ſchutz, alle mit ihren Fahnen, vertreten waren, 
folgte der Aufzug der Nationalſozialiſten 
mit Standarte und Fahnen und eigener Kapelle, 
der allein 2300 Perſonen umfaßte. Freudig be⸗ 
grüßt von der Bevölkerung wurde beſonders die 


Ehrenkompagnie der Schutzpolizei, 


die mit Stahlhelm und Gewehr ausgerüſtet, den 
rieſigen Feſtzug der Verbände anführte. Die 
Schutzpolizei, die wiederum ihren ſchweren Dienſt 
in vorbildlicher Weiſe verſah, hatte alle Hände 
voll zu tun, um die Wogen der Begeiſte⸗ 
rung der Bevölkerung zu glätten, und dem Feſt⸗ 
zug die Straße frei zu halten. Wäre 
der Regen nicht gekommen, Oberſchleſien hätte im 
Beuthener Stadion eine der machtvollſten Kund⸗ 
gebungen erlebt, wie der ſtarke Zuſtrom nach der 
Hindenburg⸗Kampfbahn noch nach Verlegung der 
Veranſtaltung in das Schützenhaus bewies. Lei⸗ 
der war es nicht mehr möglich, die Verantſtal⸗ 
tung zeitlich zu verſchieben, und ſie nach dem 
Regen doch im Stadion abzuhalten, da durch die 
Uebertragung im Rundfunk der Anfang genau 
feſtgelegt war. Nachdem die Vereine am Selbit- 
ſchutzdenkmal zur Ehrung der Gefallenen einen 
Kranz niedergelegt hatten, ging der Marſch 


nach dem Schützenhaus, das bereits eine Stunde 
vor Beginn der Feier von einer unüberſehbaren 
Menſchenmenge umlagert war. 


Der große Schützenhausſaal war ſtark über⸗ 
füllt, als die 1 einmarſchierten, 
und mit den Roßberger Bauern vor der Bühne 
Aufſtellung nahmen. Zahlreiche Ehrengäſte 
hatten vor dem Rednerpult Platz genommen. U. a. 
ſah man: Präſident Michael als Vertreter der 
Reichsregierung, Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
gleichzeitig als Vertreter der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung, Graf von Baudiſſin, den erſten 
Vorſitzenden der geſamten Oſtverbände, die 
Vorſitzenden des Reichsverbandes Heimattreuer 
Oberſchleſier Oberbürgermeiſter Kaſchny und 
Pudelko, Graf Praſchma, Landrat Graf 
Matuſchka, Landrat Dr. Urbanek, Regie⸗ 
rungsdirektor Dr. Weigel, Polizeioberſt Sof f⸗ 
ner, Oberregierungsrat Dr. Boldt, Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Knakrick, Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Oberregierungsrat Wichmann, 
Regierungsrat Süßen bach, Regierungsrat Dr. 
Konietzko, den Leiter der Beuthener Polizei⸗ 
inſpektion Major Frhr. v. Montigny, Stadtrat 


Kudera, Medizinalrat Dr. Saalmann, den 


Führer der Beuthener Landesſchützen, Berg⸗ 
werksdirektor Arnold, zahlreiche Vertreter der 
Beuthener Geiſtlichkeit, u. a. Pfarrer Hrabow⸗ 
ſki, Pfarrer Porwoll, Paſtor Lie. Bunzel, 
und mehrere Offiziere der Reichswehr. 

Die Vereinigten oberſchleſiſchen Berg- 
kapellen, insgeſamt 130 Muſiker, eröffneten 
unter Leitung von Paul Kraus mit dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Sängermarſch die Feier. 600 Sänger 
der Vereinigten Männergeſangvereine 
fanden mit dem Oberſchleſierlied ſtarken Beifall. 
Ein Kinderchor, aus 1000 Kindern beſtehend, 
begeiſterte die zahlreichen Zuhörer mit dem Vor⸗ 
trage der „Verlorenen Heimat“. Der Bergmanns⸗ 
gruß und das „Glück auf, mein Oberſchleſien“ 
der Vereinigten oberſchleſiſchen Bergkapellen, be⸗ 
ſchloſſen die Feier, in der Oberbürgermeiſter 
Kaſchny als Vertreter des Reichsverbandes der 
heimattreuen Oberſchleſier, Präſident Michael 
als Vertreter der Reichsregierung und Ober- 
präſident Dr Lukaſchek als Vertreter der 
Preußiſchen Staatsregierung das Wort ergriffen. 


zündenden Erfolg. 


Heiterer Abſchluß 


der Neichstagung 


heimattreuer Oberſchleſier 


Im oberen Saale des Promenaden-⸗Re⸗ beſungenen Schallplatten, 


nicht zum Ausdruck 


taurants beſchloß nach den repräſentativen kommen kann, die perſönliche Wirkung, die Leben⸗ 
Feſtlichkeiten des Sonnabends und Sonntag digkeit von Mimik und Geſte, wurde geſtern 


nachmittags ein „Bunter Abend“ die Reichs⸗ 
tagung der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
ae in Beuthen. Es wurde ein heiterer, 
fröhlicher Ausklang, dieſer wirklich in allen Far⸗ 
ben ſchillernde bunte Abend. Man ſtreiſte das 
3 Offizielle“ etwas ab und wurde Menſch unter 
Menſchen. Alte Bekannte, entſpannt der Tages⸗ 
ordnung begrüßten ſich, Freunde fanden ſich in 
oberſchleſiſchem Zu⸗ und Umtrunk, man vergaß 
die täglichen Sorgen und war ſich einig in dem 
ſtolzen Bewußtſein, auch menſchlich, landsmänniſch 
zuſammenzugehö ren. 

Ein bunter, auf heitere Fröhlichkeit abge⸗ 
ſtimmter Abend, erfordert einen Anſager und 
Hubert Poppe hat ſich dieſer Notwendigkeit in 
netter Axt unterzogen. Erwin Adamſki ſprach 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
pruch. 


Darauf hörte man, unter der Leitung von Georg 
Kluß die „Beuthener Sängerknaben“, die 
ich in der Ai nm kurzen Zeit ihrer 
Ausbildung einen zunächſt lokalen Ruf erwarben, 
der zu den ſchönſten i berech⸗ 
tigt. Sie ſangen, auf allgemeinen Wunſch hin, 
wiederholt. Und man bewunderte die Kultur der 
Stimmbildung wie die Muſikalität dieſer kleinen, 
ſchmucken Schar.« Zwiſchendurch erfreuten drei 
tanzkundige im e Damen mit einigen tempera- 
mentvollen mi und Volkstänzen, die eine 
exakte Schulung verrieten. Mit der Schönheit 


dieſer Darbietungen ſtanden die Koſtüme in Ein⸗ 


klang. Eine gute Leiſtung vermittelte Walter 
Lober mit zwei Flötenkonzerten (Beethoven und 
Beriot). Dann aber kam der Gipfelpunkt des 
Abends: das 
„Heitere Oberſchleſiſche Funkquartett“. 

Mit einem ganz neuen Repertoire. Das Quartett 
(Arlt, Bemben, Schön, Karmainſki), 
durch ſeine Rundfunkfahrten europaberühmt, hatte 
i Und was auf den, von ihm 


— — — — 


Jahren an manchen Orten im Altvatergau das 
Geſpräch auf dieſen Punkt gelenkt und konnte im⸗ 


wieder jo deutlich, ſo faszinierend, daß Bei⸗ 
fallsſtürme den vollbeſetzten Saal durdtob- 
ten, daß Zugabe auf Zugabe gefordert wurde. 
Die „muſikali ge Viſitenkarte“, die „Hiſtorie vom 
Kuß“, die „Liebesbriefſammlung“ waren Muſter⸗ 


ſtücke leichter, ſorgenlöſender Quartettvorträge. 
Man will ja nicht immer ernſte, klaſſiſche Töne 


hören. Es gibt auch bei der heiteren Muſe 
Klaſſik, die beim Funkquartett erreicht iſt. 


Es iſt allgemein menſchlich, daß das Herz voll 
iſt, der Mund überfließt. Und ſo wurden denn 
auch einige Worte geſprochen, die im offiziellen 
Teil der Oberſchleſiertagung nicht Raum finden 
konnte. Für die Oberſchleſier im Reiche und ins⸗ 
beſondere in Süddeutſchland, ſprach Herr Ka⸗ 
luze, der betonte, daß er gerne und freudig in 
die engere a Dahn Heimat gekommen jei, 
daß Biete Heimat Verwurzelung bedeute mit Volk 
und Reich und daß unſerem Oberſchleſien beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit von ſeiten der Staatsregie⸗ 
zung aus geſchenkt werden müſſe. Der Sprecher 
dankte der Ortsgruppe Beuthen für die freund⸗ 
liche Aufnahme. — Der Bürgermeiſter von Alt- 
heide-Bad, Spak, macht die Verſammlung auf 
den Oberſchleſiertag im nächſten Jahre, der in 
Altheide ſtattfindet, aufmerkſam und hofft, ort 
viele Oberſchleſier begrüßen zu können. Der 
Vorſitzende der Landesgruppe Niederſchleſien, 
Direktor Schneider, dankt dem Landesvor⸗ 
ſitzenden der Provinz Oberſchleſien, Dipl.- Han⸗ 
delslehrer Walden für ſeine großen Verdienſte 
und arbeitsreichen Vorbereitungen um die dies⸗ 
jährige Reichstagung, die in allen Teilen wohl⸗ 
gelungen ſei. — Es ſchloß ſich ein Tänzvergnügen 
an, zu dem die ſchmiſſige, neuzeitlich inſtrumen⸗ 
ner Jazzkapelle „Blau⸗Gold“ unermüdlich auf⸗ 
pielte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
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Opfer der tſchechiſchen Politik ae 


worden. Die tſchechiſchen Machthaber haben nicht 
nur nichts getan, um der ſchwer kämpfenden 
ſupetendeniſchen Wirtſchaft zu helfen, ſondern ſie 
gehen im Gegenteil darauf aus, ſie aus tſchechiſch⸗ 


2 


ne: zum Altvater 


Deutsche Not in Tschechisch-Schlesien 


mer wieder die aleiche Anſicht hören. 
‚ Seit 1928 hat das deutſche Tſchechiſch⸗Schleſien 
feine Selbſtändigkeit eingebüßt, iſt es mit Mäh⸗ 
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Jauernig, im Oktober 
Von Oberſchleſien iſt der Hauptzugang zum 


Altvater über Ziegenhals oder über Neuſtadt⸗ 


Zuckmantel. Ich möchte aber als unvergleichlich 
ſchönen Zugang den Weg über den Reichen ⸗ 
ſteiner und Krautenwalder Paß empfehlen: 
Durch die Autobusverbindung von Reichenſtein 
nach Landeck und von Landeck nach Beer} 
nig iſt es jetzt auch dem bequemen Wanderer 
möglich, die Schönheiten dieſer beiden Paßſtraßen 
zu genießen. 

Von der Terxaſſe des Gaſthofs „Deutſches 
Haus“ laſſe ich die Ruhe und Beſchaulichkeit, die 
allen dieſen ſudetendeutſchen Städtchen eigen iſt, 
auf mich wirken. Rein äußerlich hat ſich in Jauer⸗ 
nig, wie überhaupt im ganzen Altvatergau, nicht 
viel verändert. Schloß aaa nesberg, die 
Sommerreſidenz des Breslauer Fürſtbiſchofs, 
ſchaut noch genau jo friedlich von der Höhe herab 
auf den ſonnenbeſchienenen Ring wie vor dreißig 
Jahren, als ich das erſte Mal in Jauernig war, 
und die Jauerniger trinken zur Jauſe im Deut- 
ſchen Haus noch ebenſo eine Melange und ſpie⸗ 
len dazu ihren Tarock wie damals. Und würde 
nicht ab und zu ein ratterndes Automobil mit ge⸗ 
3 4 Eile die beſchauliche Stille unterbrechen, 
dann könnte man ſich wirklich um dreißig Jahre 
zurückverſetzt wähnen und glauben, das liebe 
Städtchen wäre noch Kaiſerlich⸗Königlich und die 
ganze verfl. . .. Tſchecherei nur ein wüſter 
Traum. . 

Hier, wie im ganzen Altvatergau, gab es früher 
keine Tſchechen, die find erſt mit der Tſche⸗ 
chenherrſchaft als Beamte der Poſt, Eiſenbahn, 
Polizei uſw. ins deutſche Land gekommen und ſie 
bilden nun die Zellen, von denen aus die Tſche⸗ 
chiſierung mit allen, auch den ſchmutzigſten Mit- 
teln, betrieben wird. Von außen geſehen, zeigt ſich 
die tſchechiſche Ferret für den Fremden vor ⸗ 
wiegend nur in den tſchechiſchen Auf ⸗ 
ſchriften auf öffentlichen Gebäuden, Firmen⸗ 
ſchildern, Straßentafeln uſw. dafür arbeitet der 
Tſcheche aber umſo zäher im Stillen an der Tiche- 
chiſierung des urdeutſchen Bodens und urdeutſchen 
Kulturbeſitzes. Die Schleſier und Sudetendeutſchen 
hängen mit zäher Liebe an ihrer Heimat, und fie 
betrachten die tſchechiſche Herrſchaft nur als vor⸗ 
übergehenden Zwang, dagegen ihr und ihres Lan- 
des Deutſchſein als etwas Ewiges, das ewig 
deutſch bleiben wird, trotz aller tſchechiſchen 
Künſte und Schandtaten. Schon, wegen dieſes 


heißen Bekenntniſſes zum Deutſchtum muß man B 


die öſterreichlſchen Schleſier lieben; ſie haben 
aber auch etwas von der alten öſterreichi⸗ 
ſchen Gemütlichkeit an ſich, ſodaß man 
ſich bei ihnen immer wie zu Hauſe fühlt. 


In der Tſchechoſlowakei wohnen auf geſchloſ⸗ 
ſenem Raume in einer Größe von etwa 27000 
Quadratkilometer 3% Millionen Deutſche, die in 
der Haupt lache den vier deutſchen Stämmen der 
Franken. Bayern, Sachſen und Schleſier ange⸗ 
hören. Dieſes geſchloſſene Sprachgebiet iſt faſt ſo 
groß wie Württemberg und die Zahl der Deutſchen 
in der Tſchechoſlowakei beträgt etwa ſoviel wie die 
Geſamteinwohnerzahl der 1 Von der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung der Tſchechoſlowakej von 13,6 
Millionen entfallen auf die Tſchechen 6,792 Mil- 
lionen. das ift alſo knapp die Hälfte: Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt kein Nationalſtaat! Wir müſſen uns 


immer bewußt bleiben, bag vom deutſchen 
Mutterlande abgetrennten Sudetenlande mitte 
im polfsdentichen Raum liegen, denn Deutſchland 
iſt größer als das Deutſche Reich. So dentſch 
empfinden die früheren Oeſterreichiſch⸗Schleſier, 
daß ſie heute noch dem Großen Friedrich grollen, 
daß er ſie 1742 nicht mit herüber zu Preußen ge⸗ 
nommen hat. Sie hatten auch kein Verſtändnis 
für den Schmerz Maria Thereſias, von der be⸗ 
richtet wird, ſie debe oftmals, wenn Schleſier vor 
ihr erſchienen, unter Tränen geklagt, der böſe 
Friedrich habe ihr den Garten Schleſien 
genommen und ihr nur den Gartenzaun gelaſſen. 

Das Wiſſen der Schleſier um ihr Deutſchtum 
und ihr Verlangen nach der Vereinigung mit der 
Mutterprovinz iſt auch nicht etwa von heute und 
geſtern, nicht etwa erſt eine Folgeerſcheinung der 
tſchechiſchen Schmachherrſchaft. Das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht, mit dem ſoviel Schindluder getrieben 
worden iſt, haben die alten Oeſterreich⸗Schleſier 
bereits 70 Jahre vor 1918 ausgeübt. Als 1848 der 
nationale Gedanke auch in Oeſterreich erwachte 
und es galt, zu der nach Frankfurt einberufenen 
Deutſchen Nationalperſammlung Stellung zu 
nehmen, forderten die Schleſier den Anſchluß 
an das Deutſche Reich. Am 8. April 1848 
ſchickte Schleſien Abgeſandte nach Wien mit fol⸗ 
gendem Auftrag: „Oeſterreich⸗Schleſien iſt ein 
abgetrennter Teil ſeines größeren Mutterlandes 
Preußiſch⸗Schleſien, wo taufende und tauſende 
Deutſche leben und wo für Oeſterreich⸗Schleſien 
heiße Herzen ſchlagen. Wir proteſtieren feierlichſt 
gegen den Anſchluß an Böhmen und Mähren, wir 
den nei jede ähnliche Lostrennung von 
em einheitlichen Oeſterreich, vom deutſchen 
Vaterlande. Wir find bereit, unjere Entſchließung 
mit all unserer Kraft, mit deutſcher Männlichkeit 
zu verteidigen. Wir werden Leben, Blut und Ver⸗ 
mögen für den Anſchluß an Deutſchland einſetzen, 
denn wir ſind Deut ſche, leben als Deut ⸗ 
ſche und auch als Deutſche werden wir 
ſterben.“ x 

Dies iſt das alte Oeſterxeich⸗Schleſien, und wie 
die Väter, ſo denken die Söhne. Und dieſes ur⸗ 
deutſche Land haben die Nichtswürdigen in Ver⸗ 
ſailles und St. Germain den Tſchechen in die 
Hände geſpielt 

In den Jahren vor dem Kriege fiel mir auf 
meinen Wanderungen im Altvatergau immer wie ⸗ 
der auf, daß in den Gaſtſtuben jo vieler Wirts- 
häuſer neben dem verehrten Franz Joſeph und 
der Eliſabeth, die Bilder von Wilhelm l. un 
ismarck hingen. Ich fragte nun einmal einen 
Wirt nach der Urſache der mir merkwürdig vorx⸗ 
kommenden Erſcheinung, denn ich dachte in 
meinem unpolitiſchen Jünglingsgemüt immer nur 
an 1866. Ein Achſelzucken und ein langgezogenes: 
„Nun, war die Antwort, mit der ich nichts an⸗ 
zufangen wußte, bis mir der alte würdige Wirk 
im weißen Franz⸗Joſenhs⸗Bart mit dem Finger 
auf das Bild Bismarcks wies und ſagte: „Nu, 
wenn wir den gehabt hätten, dann ſäh's anders 
bei uns aus.“ „Trotz 1866?“ fragte ich. „Nu, wegen 
dem ja grad nit, denn 66, da hat uns der Bis- 
mard nit zu Gefall'n getan,“ antwortete er. Und 
dieſe Antwort ſollte beſagen, daß die Schleſier es 
gern geſehen hätten, wenn ſie 1866 zu Preußen ge⸗ 
kommen wären, und daß ſie Bismarck nicht ganz 
grün waren, weil er das verhindert hatte. Aber 


züchtereien 


hier dem Handbetrieb ein Ende. In 
weberei marſchierte Schleſien immer an der 


d Vielfach führten ſchleſiſche Unternehmer neue Ar 
beit3- und Erzeugungsmethoden ein und gingen ſo 


ren vereinigt worden. Alle Einſprüche der Schle- 
gs 1 1 den . pe es 
arum m deutſche ten das R 

au rauben. wit f ber m Ke A affe 
Donaumonarchie als ſelbſtändiges Land feine kul⸗ 
turellen, wirtſchaftlichen und humanitären An⸗ 
gelegenheiten durch ſeine eigenen Vertreter ver⸗ 
walten zu laſſen. Troppau verlor ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als Landeshauptſtadt. Die politiſche Ver⸗ 
waltung erfolgt nunmehr von Brünn aus, der 


Hauptſtadt Mährens, und jelbitveritändlih im 


ausſchließlich tihechiichen Sinne. Die Steuerauf- 
kommen, die früher dem eigenen deutſchen Lande 


zugute kamen, werden jetzt vorwiegend im tſche⸗ 


chiſchen Intereſſe verwendet. Steuern darf der 


Deutſche zahlen, das iſt eines der wenigen Rechte, 
die ihm der tſchechiſche Herr gelaſſen hat. 


Die Sudetendeutſchen ſind ein ungewöhnlich 


betriebsſames und gewerbefleißiges Volk. In 


erſter Reihe iſt hier Deutſchböhmen zu nennen, 


das, für ſich allein betrachtet, an der Spitze der 
induſtriereichſten Gebiete der Welt ſteht. 


Von 
100 Berufstätigen arbeiteten in der Induſtrie 
und im Gewerbe in Deutſchböhmen 54, in Eng⸗ 


land 46, in der Schweiz 45, in Belgien 42, in] D. 


Deutſchland 40, in Holland 35 und in Frank- 
reich 32. Der Engländer Thomas Thompſon be- 
zeichnete ſchon vor mehr als 100 Jahren das 
deutſche Böhmen als „eine einzige Fabrik, deren 
Dach der Himmel ſei“. 

Die Schleſier haben in zehn Jahrhunderten die 
Erzeugung von Tuch, Leinewand und Glas, Spin⸗ 
nerei und Weberei als Hausgewerbe betrieben 
und ſoweit gefördert, daß ſich daraus die bedeutende 
Induſtrie von heute entwickeln konnte. Die typiſche 
alte Induſtrie der Sudetenlande und beſonders 
Schleſiens, iſt die Textilinduſtrie. Die 
Tuchmacherei war in Schleſien und Mähren als 
Handbetrieb weit verbreitet, große eigene Schaf⸗ 
lieferten die Rohwolle. Die Ein: 
führung der Textilmaſchinen machte aber auch 
In der Leinen⸗ 
Spitze. Schon im 11. Jahrhundert zogen die 
Landesherren Leineweber aus den Niederlanden 


nach Schleſien, Mähren und Böhmen heran, die 
die Webkunſt zu hohem Anſehen brachten. Schle⸗ 


ſiſches Leinen wurde nicht nur in ganz Europa, 
ſondern auch in Amerika geſchätzt Schleſien, das 
nach der Teilung im Jahre 1742 eines der klein- 
ſten Länder des alten Oeſterreich war, erlangte 


die höchſte Stufe wirtſchaftlicher Entwickelung. 


Ar⸗ 


bahnbrechend vor. Einzelne Betriebe blieben jahr⸗ 


zehntelang führend im alten Oeſterreich und er» U 


langten Weltruf. . 9 
„Alle dieſe für Schleſien glücklichen Verhält⸗ 
niſſe wurden durch die Zerreißung des zu Deiter- 
reichs Zeiten einheitlichen Wirtſchaftsgebietes mit 
einem Schlage vernichtet und ſteigerten die wirt. 
ſchaftliche Notlage der Deutſchen im 
ganzen Sudetenlande ins Ungemeſſene. Die In⸗ 


duſtrie, die auf den Abſatz in die Nachbarländer 
angewieſen iſt, findet überall verſchloſſene Türen. 
Aber nicht nur 


i0 das: Zu dem Kampf um die Aus⸗ 
landsmärkte kommt ein regelrechter Wirt⸗ 
ſchaftskrieg, der von innen her, von tſche⸗ 
chiſcher Seite, gegen das Sudetendeutſchtum ge 
führt wird, und man kann es ruhig ausſprechen, 


nationalen Gründen ganz zugrunde zu richten. 
. 4 ji kuss erſten = 
iexu rklärung a iniſterpräſident ’ 
daß es eine der Ipichtinften Nufgaben der 1 echt. 
ſchen Regierung ſein werde, das Uebergewicht der 
deutſchen Induſtrie ſo raſch und ſo gründlich als 
möglich zu brechen. Nicht vergeſſen ſind auch im 
Sudetenland die Worte des ehemaligen tihedi- 
ſchen Handelsminiſters Nowak zu Reichen 
berger Induſtriellen, die Hilfe von ihm verlang - 
ten: „Wenn Sie mit Ihren Betrieben nicht 
weiterkommen, ſo ſollen Sie ſie ſchließen.“ 


Die Textilinduſtrie iſt vollkommen zuſammen 
gebrochen. Die tſchechiſche Textilinduſtrie erhielt 
von allem Anfang an alle Staats aufträge 
und hatte fo die Sicherheit, mindeſtens für einen 
Teil ihrer Betriebe Beſchäftiaung zu haben. Die 
deutſche Induſtrie wird dagegen bei Staatsauf⸗ 
trägen vollkommen übergangen. Wenn ab und zu 
doch eine Lieferung in das deutſche Gebiet ver. 
geben wird, ſo geſchieht das nur deshalb, um ſagen 
zu können, daß auch Deutſche Aufträge erhalten. 
So ſtehen z. B. alle Betriebe des Mautnerkon⸗ 
zerns, ſoweit ſie im deutſchen Gebiet liegen, ſtill. 
agegen wird in den Mautnerſchen Betrieben im 
tſchechiſchen Nachod voll, zum Teil ſogar Tag und 
Nacht gearbeitet. In ähnlich ſchlimmer Lage be 
finden ſich alle Induſtrien Schleſiens und des ge⸗ 
ſamten Sudetenlandes, die Handwerksbetriebe 
nicht ausgenommen. Wenn man noch hört, daß es 
in der Tſchechoflowakei keine jo. geregelte Arbeits. 
loſenfürſorge gibt wie in Deutſchland, dann wird 
man ſich einen Begriff machen können von der 
ungeheuren Not, die unter der deutſchen 
Yepölkerung herrſcht. Die Arbeitsloſigkeit 
iſt in den deutſchen Landesteilen um vieles grö⸗ 
ßer als in den tichechiichen, weil die Regierung 
dieſen alle Fürſorge angedeihen läßt, die deutſchen 
Gegenden aber mit voller Abſicht vernachläſſigt. 


Eine eigenartige Erſcheinung hat die Kriſe in 
der Textilinduſtrie hervorgebracht. Die großen 
Textilfabriten, die ihre Betriebe einſtellen muß⸗ 
ten, verkaufen vielfach ihre Webitühle,, weil ſie 
keine Möalichkeit zur Wiedereröffnung der Be⸗ 
triebe ſehen. Die Käufer, in der Regel arme Ge⸗ 
birgsbewohner, richten mit dieſen billig erſtan⸗ 
denen Webſtühlen kleine neue Haus webe⸗ 
reien ein. Ihre Betriebskoſten, ſind natur- 
gemäß viel geringer als beim Großbetriebe, denn 
fie, arbeiten meiſt nur mit Familienmitaliedern, 
und ſetzen die erzeugte Ware auch jelber ab. 2 
der elektriſche Betxiebsſtrom ebenfalls billig iſt 
und ſie keinerlei Soziallaſten zu tragen haben, 
können die neuen Hausweber billiger liefern als 
die Fabrikbetriebe, und ihre Ware findet ſchlanken 
bſatz. So iſt des Großen Leid, des Kleinen 
Freud'. a 

Der ſudetendeutſchen Landwirtſchaft geht 
es noch ſchlechter wie der deutſchen. Beſonders in 
den Gebirasgegenden wächſt ſich die Not zur 
Kataſtrophe für das deutſche Volk aus, dem keine 
Oſthilfe zuteil wird wie in Deutſchland. Man ſehe 
ſich nur die Kinder an. Alle unterernährt. Da 
haben die tſchechiſchen Verſucher oft leichtes Spiel, 
für ein geſchenktes Kleid oder ſonſt einen Judas⸗ 
lohn Kinder der armen deutſchen Waldarbeiter in 
die tſchechiſchen Minderheitsſchulen 
zu locken, und ſie jo dem Deutſchtum zu entfrem⸗ 
den, das hier mit Gewalt 1 „feiner Heimats⸗ 


ſie verehrten ihn trotzdem. Ich habe in ſpäterenldie ſudetendeutſche Wirtſchaft iſt einlſcholle entwurzelt werden foll. T. 


